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Neichsßkanzaſer und Außenminister vor dem NReicſisrat
Der Etat der Brüning- Regierung

Preußens Sparanträge zum Heeresetat abgelehnt Die Finanzgesetze verahschiedet
Der Reichsvat trat am Donnerstag unter dem

Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Brüning zur Be
ratung des Reichshaushalts zuſammen.
Anweſend waren u. a. der Reichsfinanzminiſter,
der Reichsaußenminiſter, der Reichswehrminiſter
und die Miniſterpräſidenten Dr. Braun von
Preußen und Dr. Held von Bayern.

Erſparniſſe Brünings.
Die Beratung leitete der Generalberichterſtatter,

Miniſterialdirektor Dr. Brecht, mit längexen
Darlegungen und ausführlichem Zahlenmaterial
ein. Er betonte, daß die ſchnelle Erledigung des
Etats große Bedeutung für die wirtſchaftliche Ge
ſundung habe, und hob hervor, daß die Reichsregie
rung bereits zahlreichen Wünſchen des Reichsrats
entſprochen habe, ſo der Auflöſung des Miniſte
riums für die beſetzten Gebiete, des Entſchädi

der Geſandtſchaft in München, des
rſchutzes, der Verminderung der Ver
ten, der Vereinfachung der Steuerge
und der Rechtspflege ſowie der Minde

rung der ſozialen Laſt ohne Benachteiligung der
Verſicherten. Der Beſtand an ReichsbahnVor-
zugsaktien gehe insgeſamt von 731 auf etwa 150
Millionen zurück. Die Ausgabenreſte verminder-
ten ſich von 940 Millionen am 1. April 1928 auf
185,5 Millionen am 1. April 1930, die einmaligen
Ausgaben von über eine Milliarde 1928 auf 177,2
Millionen, was zum Teil auf echten Erſparniſſen
beruhe. Die außerordentlichen Ausgaben, die von
305,8 auf 87,2 Millionen zurückgingen, umfaſſen
jetzt nur noch Kanäle, Erwerb neuer ViagAktien
und Bau von Kleinbahnen (Oſthilfe).

Die geſamten Netto-Ausgaben gingen
gegen 1930 um 1314,4 Millionen Mark zurück auf
10 302,8 Millionen. Von der Mindevausgabe von
faſt 125 Milliarden, die eine außerordentliche!
Leiſtung darſtelle, kämen 63 Millionen auf
Gehaltskürzungen beim Reich und 406
Millionen auf Kürzung der Ueberweiſung an die
Länder, von denen wiederum 270 Millionen Wir-
kungen der Gehaltskürzungen ſeien. Die Beitrags-
erhöhung zur Arbeitsloſenfürſorge habe eine Ver
minderung der Zuſchüſſe um 265 Millionen er-
geben.

Die
Renten für die Kriegsteilnehmer

bleiben ungefähr in gleicher Höhe. Der Reichsrat
habe 5 Millionen Abſchlag an den Koſten dieſer
Verwaltung beſchloſſen und wünſche ihre Ver-
bindung mit beſtehenden Verwaltungen. Ebenſo
ſeien auf Antrag Preußens fünf Millionen bei der
Finanzverwaltung abgeſtrichen mit Rückſicht auf die
anzuſtrebende Vereinfachung. Für die Wehr-
macht ſeien mit 657.5 rund 22,5 Millionen weni-
ger, als voriges Jahr angefordert worden. 15,9
Millionen des Unterſchieds kämen auf Gehalts-
kürzungen und 9,9 Millionen auf Erhöhung der
Einnahmen vor allem durch Verwertung alter
Kriegsſchiffe, ſo daß ſachlich 3,3 Millionen
mehr als 1930 eingeſetzt ſeien

Der preußiſche Antrag, bei Heer und Marine
weitere je 10 Millionen Mk. für 1931 mit
Rückſicht auf die allgemeine Notlage pauſrhal
abzuſetzen. was auch mit der Preisſenkung für
die Rohſtoffe begründet war. ſei in den Aus
ſchüſſen mit erheblicher Mehrheit abgelehnt.

Für die Arbeitsloſen- Verſicherung würden 1931
keine Reichsbeiträge mehr eingeſetzt, weil notfalls
die 62prozentigen Verſicherungsbeiträge für das
ganze Jahr gezahlt werden ſollen. Der dadurch
entſtehende Betrag von 2 116 Millionen würde für
die gleiche Zahl von Arbeitsloſen reichen wie 1930
Da ihre Zahl ſich aber zu Laſten der Kommunen
verſchiebe, hätten die Ausſchüſſe nur unter der Vor-
ausſetzung zugeſtimmt. daß die der Verſchiebung

beantragten die Ausſchüſſe, künftig die Arbeits
loſenFürſorge nicht mehr in drei, ſondern nur noch
in zwei 'Abſchnitte, Verſicherungsberechtigung und
anſchließende Fürſorge, zu zerlegen und eine ſtarke
Vereinfachung der Verwaltung herbeizuführen. Es
ſoll alſo die Trennung der Nachunterſtützung in
Kriſenfürſorge und WohlfahrtsFürſorge mit ver
ſchiedenen Verwaltungsapparaten wegfallen.

Die Ausſchüſſe hätten bei der Ledigen-
ſteuer 12 Millionen abgeſetzt und den
gleichen Betrag bei den ordentlichen Ausgaben ge-
ſtrichen. Jm Intereſſe der Kommunen verlangten

daher ein ſolidariſches Intereſſe mit dem Reich an
der ſchleunigen Sanierung hätten.
Die Regierung Thüringens erklärte, daß
ſie beim Gehaltskürzungsgeſetz und beim Haushalts-

geſetz Stimmenthaltung üben werde. Die Regie
rung Braunſchweigs erklärte Stimmenthal-
tung beim Haushaltsgeſetz. Bürgermeiſter Schol z
(Berlin) gab für Berlin, Hannover, Schleswig-Hol-
ſtein, HeſſenNaſſau und Rheinprovinz eine Erklä
rung ab, in der es heißt, daß den Gemeinden durch
das Realſteuerſenkungsgeſetz die letzte Beweglichkeit
in der Einnahmegeſtaltung genommen werde. Als
Erſatz hierfür müſſe den Gemeinden ſchon zum
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erden Köpfe

Blick auf die Maſſenkundgebung des Reichsbanners SchwarzRotGold im Berliner
Jm Berliner Sportpalaſt fand eine große W des Reichsbanners ſtatt, in der der
preußiſche Innenminiſter Severing, Chefredakteur Be

banners, Hörſing, den Rechtsradikalen ſchärfſten Kampf anſagten.

rollen

e e S

Sportpalaſt.

org. Bernhard und der Führer des Reichs

die Ausſchüſſe als dringende Aufgabe die Neurege

lung des, Finanzausgleichs.

BVayerns Zuſtimmung mit
Vorbehalt.

Der bayeriſche Miniſterpräſident Dr. Held gab
eine Erklärung ab, in der es heißt, daß es ſich bei
faſt allen Maßnahmen der Reichsregierung um

Eingriffe in die Hoheitsrechte der Länder

und um Gefetze mit verfaſſungsänderndem Charak
ter handle. Es handle ſich geradezu um ein Reichs
diktat, eine Reichsbevormundung, eine Reichszenſur
über Länder und Gemeinden. Es entſtehe der
Eindruck, als ſollte damit eine Reichsreform einge
leitet werden, die für Länder und Gemeinden uner-
träglich wäre. Jn normalen Zeiten wären dieſe
Maßnahmen glatt abzulehnen. Wenn der Reichs
rat ſich dennvch zur Zuſtimmung entſchloſſen habe,
ſo ſei dafüv beſtimmend geweſen, daß eine unmittel
bare Lebensgefahr beſtehe nicht nur für das Reich,
ſondern auch für die Länder und Gemeinden. die
1. April 1931 das Zuſchlagsrecht zur Ein-
kommenſteuer oder wenigſtens eine ſogenannte
veredelte Bürgerſteuer gegeben werden. Die
von ihm vertretenen Bevollmächtigten zum Reichs
rat hätten ſchwerſte Bedenken gegen das Gehalts-
kürzungsgeſetz, das Geſetz zur Einſchränkung des
Perſonalaufwands, das Geſetz über Ausgaben-
beſchränkung in den Haushalten des Reichs, derentſprechenden Teile der Geſamtmittel zur Ent-

laſtung der Gemeinden verwendet werden. Ferner L-ader und der Gemeinden und das Realſteuer-

ſenkungsgeſetz. Wenn ſie den Geſetzen trotzdem zu
ſtimmten, ſo ließen ſie ſich dabei von dem ernſten
Willen leiten, dem Finanzprogramm der Reichs-
regierung keine Schwierigkeiten in den Weg zu
legen. Sie erwarteten aber, daß die Reichsregierung
nunmehr unverzüglich die zur

Behebung der Notlage der Gemeinden erforder
lichen Maßnahmen ergreifen

Deutschiunds Recht auf

Jm Reichsrat nahm Reichsaußenminiſter Dr.
Curtius am Donnerstag das Wort zu einer
außenpolitiſchen Erklärung, die von den Mitgliedern
des Reichsrats beifällig aufgenommen wurde.

Niemand könne heute wiſſen ſo führte Dr.
Curtius aus ob wir mit den Maßnahmen, die
Ordnung in unſerem Hauſe ſchaffen wollen, aus
kommen werden oder wann wir auch inter-
nationale Schritte tun müſſen, die in den
Verträgen zum Schutze unſerer Wirtſchaft und Wäh
rung vorgeſehen ſind. Es ſei völlig abwegig, wenn
gewiſſe Stellen im Ausland in ſolcher Haltung der

Reichsregierung ein Jnfrageſtellen der deutſchen Un-
terſchrift ſähen.

„Wir werden ſo betonte der Miniſter den

werde. Der Vertreter der Provinz Sachſen
äußerte große Bedenken gegen das Gehalts-
kürzungsgeſetz. Er könne dieſem Geſetz nur
zuſtimmen unter der Vorausſetzung, daß die Regie

rung die Preisſenkungsaktion energiſch
durchführt und dabei auch vor den Kartellen und
Truſts nicht zurückweicht.

Damit war die Generalausſprache beendet. Der
Geſamt haushalt wurde dann nach kurzer
Einzelberatung, wie Reichskanzler Dr. Brüning feſt
ſtellte, vom Reichsrat einſtimmig angenommen.
benſo das Gehaltskürzungsgeſetz.

Die Vorlage zur Aenderung der Tabak
ſteuer wurde in namentlicher Abſtimmung mit
45 gegen 21 Stimmen angenommen. Angenommen
wurden dann die Geſetze über die Verbilligung des
mit öffentlichen Mitteln geförderten Kleinwohnungs
baues, über weiteren Abbau und Beendigung dex
Wohnungszwangswirtſchaft und das Kleinwoh
nungsbürgſchaftsgeſetz.

Reichskanzler Dr. Brüning
nahm dann das Wort, um im Namen der Reichs
regierung dem Reichsrat zu danken für die außer
ordentlich ſchnelle, hingebende und ſachlich äußerſt
wertvolle Arbeit. Der Reichsrat hat gezeigt, daß
auch eine ſehr ſchwere und weittragende Geſetzes-
materie in verhältnismäßig kurzer Zeit erledigt
werden kann. Die noch ausſtehenden Vorlagen zur
Steuervereinfachung und zum endgültigen Finanz-
ausgleich werden am nächſten Donnerstag auch vomReichsratsplenum veratſret werden. Ueber die

Eilbedürftigkeit des vorliegenden Geſetzgebungs
werkes kann kein Zweifel beſtehen. Die Wirtſchafts
lage iſt ſo, daß ſchnelkes Handeln und nicht
lange Beratungen in entſcheidender Stunde von
entſcheidender Bedeutung ſind. Wir ſind uns klar
darüber, daß mit dem Abſchluß dieſer Vorlagen
die Aufgaben dieſer ſchweren Zeit noch nicht er
ledigt ſind, ſondern daß dann ſofort neue Maß
nahmen in Angriff genommen werden
müſſen. Wir erwarten, daß entſprechend dem aus
gezeichneten Vorbild, das der Reichsrat gegeben
hat, die hier verabſchiedeten Vorlagen in kür-
zeſter Zeit Geſetzeskraft erhalten.

Meine letzten Ausführungen im Reichsrat ſind
vielfach mißverſtanden worden. Die Reichs
regierung denkt nicht daran, die Ziele und Wege
der Außenpolitik diktieren zu laſſen von inner-
politiſchen Tagesrückſichten oder taktiſchen Rück
ſichten in innerpolitiſcher Beziehung. Der Weg,
den die Außenpolitik der jetzigen Reichsregierung
zu gehen hat, wird von ihr gegangen ohne Rück
ſicht auf Tagesmeinungen oder innerpolitiſche Agi-
tationsbedürfniſſe.

Ausſchaltung des Reichstages
Die „Voſſiſche Zeitung“ ſchreibt zu den Erklä-

rungen der Reichsregierung: „Die ſehr ausführlichen Darlegungen des bayeriſchen Mini ſi
denten Held gipfelten in einer ſehr verklauſulierten

Zuſtimmung.“ vDer Reichskanzler und der Reichsaußenminiſter
haben am Donnerstagabend vor dem Plenum
Reichsrats geſprochen. Jm Verlauf der Ausfüh-
rungen ernteten ſowohl der Reichskanzler, wie der
Reichsaußenminiſter wiederholt Beifall. Die Regie
rung geht offenſichtlich darauf hinaus, das Par
lament durch Erklärungen vor dem Reichsrat

lauszuſchalten.

Curtius gegen Tardleu
ahgemelne Abrüstung

neuen Plan nicht zerreißen, den Vertragsboden
nicht verlaſſen. Wir haben aber keine Garantie
für die Durchführbarkeit des Planes gegeben.

Zwar ſei die deutſch franzöſiſche Verſtändigung
von größter Tragweite für die deutſche und euro-
päiſche Politik; aber es ſei nicht verſäumt worden,
gerade zu den Ländern, die außerhalb des Kreiſes
der Verſailler Mächte ſtanden, wie den Vereinig
ten Staaten von Amerika und Sowjetruß-
land, die Beziehungen zu pflegen und fruchtbar
zu geſtalten. Nur Parteilichkeit oder Voreingenoxn-
menheit könne leugnen wollen, daß hierbei Erfolge
erzielt ſeien. Jn gleicher Richtung müßten wir euch
in Zukunft weiter arbeiten, nicht in der Jſſuſion,
als ob wir mit Hilfe dieſer oder jener emggelnen



Macht die Folgen und Laſten des verlorenen Krieges
aus dem Weg ſchaffen könnten, ſondern in der Er
kenntnis, daß die Intereſſen Deutſchlands den Aus
bau der internationalen Beziehungen überall da ge
bieten, wo das für unſere Ziele von Vorteil ſei.

Es erſcheine geboten, gewiſſen Aeußerungen ent
gegenzutreten, die vor wenigen Tagen der Chef der
fra zöfiſchen Regierung getan hade. Während

De tſchland in der r
und beharrlich die gleiche ein

und hierbei in r Maße die Zuſtimmung
anderer Länder n ichtige anſchei
nend die franzöſiſche Regierung, eine völlige Kurs
änderung vorzunehmen. Ste verlaſſe nach den Wor
ten ihres Chefs den Boden, der ſeit 1919 die Grund
lage aller Abrüſtungsverhandlungen war. Anders
könne man esß, nicht auslegen, wenn von ſo maß
gebender franzöſiſcher Seite t wird, daß von
einem vertraglichen Recht Deutſchlands
auf allgemeine Abrüſtung nicht die Rede
ſein könne. Der franzöſiſche Miniſterpräſident ſei
ein zu guter Kenner des Verſailler Vertrages, als
daß er nicht wiſſen ſollte, daß dort in deutlicher und
bindender Form ſteht, daß der Zweck der deutſchen
Entwaffnung die Herbeiführung der allgemeinen
Abrüſtung iſt. Jm Schlußprotokoll von Locarno
hätten die vertragſchließenden Mächte ebenfalls ihre
feſte Ueberzeugung erklärt, daß die Jnkraftſetzung
der Locarno Verträge in wirkſamer Weiſe die Ab-
rüſtung beſchleunigen könne. Wenn Worte in Ver
trägen einen Sinn hätten, könne dies nur eindeutig
dahin verſtanden werden: Nachdem Deutſchland die
Vorausſetzung erfüllt hat, muß die vertraglich feſt
gelegte Folge, nämlich die allgemeine Abrüſtung,
eintreten. Neben dieſen Vertragsbeſtimmungen be
ſtehe noch Art. 8 des Völkerbundspaktes, der die
Bundesmitglieder in feierlicher Form auf die Ab-
rüſtung feſtlegt. „Wir fordern“ ſo erklärte Mi
niſter Curtius „die baldige Einberufung der all
gemeinen Abrüſtungskonferenz ſelbſt, auf der jedes
Land über ſeine wahren Abſichten wird Farbe be
kennen müſſen und auf der die endgültige Entſchei-
dung darüber fallen wird, ob man Deutſchlands An
ſpruch auf eine Abrüſtung, die gleiche Sicherheit für
alle bringt, anerkennen will oder nicht. Wenn der
franzöſiſche Außenminiſter für Frankreich das Natur-
recht in Anſpruch nimmt, die Landesgrenzen zu
ſichern, zum Schutz gegen jeden Angriff alle Ver
teidigungsmaßnahmen zu treffen, muß das entwaff
nete, von waffenſtarrenden Völkern umgebene
Deutſchland erſt recht den Anſpruch auf Sicherheit
erheben. Hier kann

nicht mit zweierlei Maß gemeſſen
werden.“

Die Reichsregierung habe in zahlreichen Kund
gebungen ihre feſte Entſchloſſenheit bekundet, allen

radikalen Beſtrebungen, allen aben-
teuerlichen Plänen in der Außenpolitik mit
ruhiger Beſonnenheit entgegenzu-
treten. Sie habe daher das Recht, zu erwarten,

Daß das Ausland für unſere Lage mehr Verſtändnis
geige als das vielfach bisher der Fall wäre.

Der franzöſiſche Außenminiſter habe von
guten und ſchlechten Teilen des Verſailler
Vertrages geſprochen. Daß es ſchlechte Teile dieſes
Vertrages gebe, die nicht auf die Dauer das Gefetz
Europas bleiben können, wenn unſer Kontinent in
Fuhe und Sicherheit leben wolle, ſei eine unum-
ſtößliche Wahrheit. Und wenn auch die Theſe
Tardieus richtig ſei, daß der Verſailler Vertrag die
ungeheuren Verluſte des Krieges nicht verurſacht
habe, ſo habe doch der Vertrag ganz gewiß ſchlechte

Plaftik und Sraphik
der „Pflüger“.

Recht repräſentativ vertreten iſt in der gegen
wärtig im Stadthaus laufenden Ausſtellung de
Kunſtvereins „Auf dem flug“ die Plaſtik.

er die Abteilung „Gemälde“ berichteten wir
reits.) Da eng Richard Horn mit einer

erſchütternden tik „1914/18“. Horn geſtaltet
er in einem ans Kreuz r r Krieger die
h des Frontſoldaten und damit dasWeltkriegserlebnis echthin zu expreſſivſtem, da

bei zu tiefſt empfundenem bildneriſchen Ausdruck.
Ein ſtarkes gül s Werk, das in Bronze von noch
eindrucksvollerer rkung wäre als in dem ſchatten
armen Gips. Schmidt-Ehmen ſtellt neben
eini klaren, vergzjſtigten Porträtbüſten einen
Pflaſterer“ aus, En

re und gebändigte K di Vorwurfs
t. Chriſtiannertſch vorz verſiSchmidt bringt unter dem Titel „Arbeitslos“

einen r en Arbeiter,t rn ganze nu eitſozialen Zuſtandes ungemein
Aus bringt. Von Staude ſind einige ſeiner
in ihrer Zartheit, Keuſchheit und träumeriſchen
Verſunkenheit ungemein reizvollen Mädchenakte
und ein ſehr beſeelter Mädchenkopf vertreten, von

e deren i ſehenur ierte, teils ſeilaſſene Männerporträts. v
Auch zwei Architekten ſind ausgeſtellSiegmund Strudel zei W oßzü

es, dabei in ſeinen Linien n tes Stadt
llenprojekt auf dem LehmannsFelſen und einen

impoſanten wie vornehmen Entwurf zum
Kaufhaus Lewin, Steinkopf geſchmackvolle und
kühne Löſungen in der Architektur von Tanſſtellen.
t eng repräſentati- iſt die Graphik ver
veten. hier ſieht man Wertvolles. So

vor allem die in ihrer einfachen Herbheit gusdrug-
ſtarken Holzſchnitte Fiſcher ambergs
wird hier heraufbeſchworen. Von Maneine in der Kontraſtierung von Feſte

ſchwarz faſzinierende Kreidezeichnung Freundinnen“. Eine kühne Formſtutie „Fü ſe“ inter
eſiert von Erna Dreigck. Ferner ſeien erwähnt:
Hagemanns Holzſchnitte Roccos Kreide
zeichnungen („Liebende“, „Schlafende Bauern“),
Baſchants und Moris' farbige Zeichnungen,
Hans Licht walds Bleiſtift, Marianne Licht

laſtik, die die laſtende wahr

ne, Bretterzäune). Der Name Maſereel J

Indien Proletariut

Das zweite Ereignis der Donnerstagſizung der
indiſchen Konferenz war die Rede von Joſhi, de
Seniors der indiſchen Gewerkſchaftsbewegung. d
ihn und die indiſche Arbeiterbewegung iſt der
minionStatus und die Gleichberechtigung Jndiens
im Rahmen des britiſchen Reiches eine Selbſtver
ſtändlichkeit. Jn welche geſetzliche Form die Frei
heit Jndiens auf dieſer Konferenz gekleidet wird,
erklärte Joſhi, iſt für uns eine Frage zweiter Ord
nung.

Jm Vordergrund ſteht für uns, daß die ſoziale
Lage der Arbeiterſchaft in einem neuen ſelbſtändigen
Indien verbeſſert wird. Heute habe die engliſche
Regierung und das engliſche Parlament in Indien
jeden Einfluß verloren und damit auch jeden Ein
fluß auf die Jnduſtriellen, um die ſoziale Lage der
Arbeiterſchaft heben zu können. Wir wiſſen, daß auch

in einem ſelbſtändigen Indien für die indiſchen
Arbeiter der Himmel nicht auf die Erde fallen

wird, aber wir werden beſſere und leichtere
Kampfbedingungen in einem ſelbſtändigen In
dien haben und die Jndufſtriellen, die ſich bisher
auf England herausgeredet haben, werden dieſe
Ausrede nicht mehr beſitzen. Unſer politiſcher

Einfluß wird bei einer indiſchen Regierung
wachſen und in der kommenden Verfaſſung
müſſen die fundamentalen Arbeitsrechte ver
ankert ſein. Ohne Gleichberechtigung der Ar
beiter, ohne Arbeitsrechte in der Verfaſſung wird

Mittel gewählt, um ſie zu beſeitigen. Dadurch habe
der Vertrag die Kriegsſchäden erhöht, vorhandene
Gegenſätze vertieft, die Unruhe in Europa raſtlos
gemacht. Tardieu greife fehl, wenn er meine,
Deutſchland habe den Reviſionsgedanken leichtfertig
berührt. Er begehe darüber hinaus einen ſchweren
Fehler als Staatsmann mit ſeiner Anſicht, ſchon

das Aufwerfen gewiſſer Fragen ſei gleich
bedeutend mit Krieg.

Wäre das richtig, dann wäre, das müſſe mit allem
Ernſt geſagt ſein, jede Hoffnung auf eine gedeih-
liche Zukunft nicht nur Deutſchlands, ſondern Euro
pas verloren. Deutſchland jage nicht imperialiſti-
ſchen Plänen nach, ſondern erſtrebe nur ſeine
Lebensnotwendigkeiten, die mit denen keines ande
ren Volkes unvereinbar ſeien. Einen anderen Weg
als dem der friedlichen Verſtändigung ziehe Deutſch
land nicht in Betracht. Das beſtätige er dem fran
zöſiſchen Außenminiſter ohne Vorbehalt. Die Ver
nunft werde ſich durchſetzen. (Beifall.)

Der „Vorwärts“ gibt ſeinem Erſtaunen über
das Ausdruck, was Dr. Curtius zur Reviſion des
YoungPlanes geſagt habe. Das Ausland werde
ſich wahrſcheinlich über das Hin und Her von
Erwägungen wenig intereſſieren. Es wolle
wiſſen, ob Deutſchland zahlen wird, oder ob es
Moratorium beanſpruche und Reviſion verlange.

Der „Lokalanzeiger“ empfindet die Ausführun

walds Tuſchzeichnungen und die Radierungen
Agnes Kirchners.
Aus der Beſprechung der Gemälde abteilung
ſei berichtigt: die farbenſprühende Jmpreſſion
„Waldweg“ ſtammt nicht von Johanne Förſte
mann, ſondern von Haake. (Frau Förſtemann
ſtellt ein freundliches Stadtbild aus).

Es bleibt zu hoffen, daß die ſicher unter manchen
Opfern bewerkſtelligte Ausſtellung der „Pflüger“
dazu beiträgt, daß die Hallenſer die in ihrer Mitte

politik iſt das demokratiſche Prinzip zu
en.

Zu wünſchen wäre ferner, daß dieſer wenn
auch in ſeinen Placierungsmöglichkeiten nicht ge
rade ideale, in ſeiner zentralen Lage aber doch vor
zügliche Ausſtellungsraum (oder ein gleichwerti
ger) als Erſatz für den Raum im Roten Turm dem
Kunſtleben Halles erhalten bliebe. G. G.

Um die Stadttheater Freikarten.

geäußert, daß die Organiſation der Karten
verteilung nicht in Ordnung vor ſich ge
gangen ſei. Die Karten wären zum großen Teil
an terfreunde gekom

verordneten, der Theaterdeputation uſw., die über
die Fragen des Theaters zu entſcheiden haben.

n zweiter Linie war erſt an die anderen
am Theater intereſſierten Kreiſe der übrigen Be
völkerung gedacht.

Bühnenvereinsdirektor Wolff f. Jnfolge Herz-
ſchlags verſtarb Rechtsanwalt Arthur Wolff (Ber
lin), der geſchäftsführende Direktor des Deutſchen
Bühnenvereins. Arthur Wolffs Tod bedeutet einen

verlangt Celchderechtigung

Bedeutsaume Rede elnes madlschen Gewerkschuttstunrers

J

ſchaffenden Künſtler kennen lernen. Von der Stadt g

ſchweren Verluſt für das von ihm geſchaffene Werk. Duſ

für Frick.
Die Nazis vöbein Wirth an.

Die Regiexungsparteien des Thüringiſchen Land
tags beſchloſſen am Donnerstag mit 29 gegen 25
Stimmen über die von der Sozialdemokratie gegen
den nationalſozialiſtiſchen Jnnenminiſter Fr ick
und den nationalſozialiſtiſchen Staatsrat Marſchler

auch ein DominionStatus für die indiſchen eingebrachten Mißtrguensanträge zur Tagesord-
Arbeiter wertlos bleiben. nung überzugehen. Mit der gleichen Stimmenzahl

Ferner iſt notwendig, daß jede künftige indiſche Re wurde der Antrag der Nationalſozialiſten, der Re
gierung auch die internationale Arbeitskonvention L das Vertrauen auszuſprechen, angenommen.
anerkennt und ratifiziert. Bis zur Stunde könne Antrag der Kommuniſten auf Auflöſung
die indiſche Polizei nichts tun, um die inter- des Landtages wurde mit 28 gegen 24 Stim
nationalen Arbeiterrechte und Verpflichtungen auch men abgelehnt.
für den indiſchen Arbeiter zu ſichern. Von dieſer Vor der Abſtimmung ließz die Deutſche Volks
Konferenz erwarten wir nicht nur die Selbſtändig partei eine Erklärung abgeben, in der es u. a.

it Jndiens, ſondern auch die Gleichberechtigung heißt, daß auf Grund von Verhandlungen zwiſchen
der indiſchen Arbeiterklaſſe und ihre Einreihung in den Regierungsparteien über die beſtehenden Mei
die internationale Arbeitsfront, damit wir all ihrer nungsverſchiedenheiten eine Verſtändigung erzielt
Vorteile teilhaftig werden, zugleich aber auch zur worden ſei. Die Volkspartei ziehe deshalb ihren
Löſung der internationalen Fragen unſeren eigenen Antrag auf Uebergang zur Tagesordnung über
Beitrag liefern können. den nationalſozialiſtiſchen Vertrauensantrag zurück

Nach dieſen glänzenden Ausführungen Joſhis und werde für den Vertrauensantrag der Natio
ſprach Lord Reading, der frühere indiſche nalſozialiſten ſtimmen.
Vizekönig, der bei dieſer Konferenz einer der drei In der Erklärung der Nationalſozialiſten wird
Vertreter der Liberalen Partei iſt. Mit eiſigem u. a. geſagt, daß der derzeitige, dem Zentrum an
Schweigen vernahm die Verſammlung die Anſicht gehörende Reichsinnenminiſter Dr. Wirth in un
Readings, Indien ſei zu einem gleichberechtigtenſerhört verfaſſungswidriger Weiſe
politiſchen Dominion noch nicht reif. Wenn dieſe die Zerſtörung der finanziellen Exiſtenzgrundlage
Rede ein einziges beweiſe, ſo die Schwierig des Landes Thüringen betreibe. Er habe durch die
Leit, mit der die engliſche Arbeiterregierung alsſdurch nichts begründete willkürliche Sperrung der Po
Minderheit gegen die engliſchen bürgerlichen Parſlizeigelder dem Lande ſchwerſten Schaden zugefügt.
teien zu kämpfen hat. Trotz Readings übertrug je Die nationalſozialiſtiſche Fraktion betrachte die
doch die Konferenz dem 32köpfigen Verfaſſungsaus Vertrauenskundgebung der Regierungsparteien als
ſchuß die Ausarbeitung der Verfaſſung für ein künf eine Demonſtration gegen den Reichsinnenminiſter

tiges indiſches Dominion. und ſeine parteipolitiſche Willkür gegen das Land
Die Debatte wird am Freitag fortgeſetzt und mit Thüringen.

einer Rede Mac Donalds beendet. Die Sozialdemokratie ließ darauf hinweiſen,
daß die

Angriffe der Nationalſozialiſten auf den Reichs
innenminiſter unerhört

ſeien. Dennoch hätten die übrigen Koalitions
parteien ſie ohne Widerſpruch hingenommen. Die
Sozialdemokratie werde jede Gelegenheit zum
Sturz der Regierung Frick und der Entfernung der
Nazis aus der Regierung benutzen, um in Thü-
ringen andere politiſche Verhältniſſe zu ſchaffen.

Mit Beil und Petroleumflaſche
Skandalö'e Rowontat der Nazis.
Einen ungewöhnlich rohen und folgen

gen Dr. Curtius als zu ſchwach. Sie werden bei
Tardieu, bei Briand und dem ganzen franzöſiſchen
Volke nur die Einſtellung neu feſtigen: Mit
Deutſchland können wir umſpringen, wie wir
wollen. Es wagt ja nicht einmal feſtzuſtellen, daß
wir auf ſeine Vertragsrechte pfeifen, wenn wir
demonſtrativ vor der Weltöffentlichkeit auf ſie ge
pfiffen haben.

Die kommuniſtiſche Zeitung „Berlin am
Morgen“ ſieht in der erſtrebten deutſchfranzöſiſchen
Verſtändigung die endgültige Eingliederung
Deutſchlands in die antibolſchewiſtiſche Einheits ſchweren Ueberfall verübten Nationalſozia
front. Das ſei der Preis, den Brüning und liſten auf ſozialdemokratiſche Arbeiter in Libbesdorf
Curtius zu zahlen bereit ſeien für die Verhand bei Deſſau. Jn dieſem Ort war bei der Wahl ein
lungen, die jetzt mit einer innerpolitiſchen Aktion Streit entſtanden, weil Sozialdemokraten einige Na
vorbereitet würden. tionalſozialiſten, die Plakate der Sozialdemokraten

wer abriſſen, zur Rede geſtellt hatten. Die NatignalKrach in der Volkepartei. Der bisherige Führer en erklärten ne Rache nehinen
der ſächſiſchen Landtagsfraktion der Deutſchen Volks zu wollen und haben am Mittwoch in einem Lokal
partei, Oberbürgermeiſter Blüher (Dresden), hat des Ortes drei ſozialdemokratiſche Arbeiter ſchwer
ſein Mandat niedergelegt. Der Mandats- verletzt. Einer erhielt einen Beilhieb in den Rücken,
verzicht hängt damit zuſammen, daß die volks ſo daß eine tiefe Schnittwunde entſtand und das
parteiliche Landtagsfraktion durch ihre Stimment Rüdgrat verletzt wurde. Die beiden anderen. Ar

beiter erlitten ſchwere Schädelverletzungen.
haltung die Wahl des ſozialdemokratiſchen Abgeord An der Roheit beteiligte ſich auch eine national
neten Weckel zum Präſidenten des Sächſiſchen ſozialiſtiſ e Frau. Fie bra te einem der A terLandtages ermöglichte und dieſe Haltung von den mit a Petroleumflaſche W r

Jnſtanzen der Deutſchen Volkspartei mißbilligt Die Juſtizbehörden haben fich des Vorfalls bereits

wurde. angenommen.
4. Symphoniekonzert

V des Halliſchen SymphonieOrcheſters.
e Reihe der bisherigen S oniekongerte deschen See re Nereichie

eethoven

Der deutſche Kunſthiſtoriker
Prof, Dehio 80 Fahre.

D. dend einen

ganzen
phonie,

W

ühlsinhalt das Jdeal der Spmnphonie ſchafft. Beide, et Dr. Georg Gottlieb Dehio, der tatkräftige
rt und Beethoven, bauen Symphonie in Pionier der deutſchen Kunſtwiſſenſchaft, wurde

vor 80 Jahren, am 22. November 1850, in Reval
ſter hatten einen geboren. Dehio, der bereits 1877 ſich an der Uni
rquellende Jnnig verſität München habilitierte, ſpäter dann in

keit und feine dichteriſche Pſychologie der Mozartſchen Königsberg und Straßburg lehrte, hat das Verwer webende Leichtigkeit und Ver dienſt, das erſte Jnventar der deutſchen Kunſt

liügung des Dirigierens wie für die geniale denkmäler aufgenommen und in mehreren hervor
ragenden Werken niedergelegt zu haben.

Kurſus für Berufsſchullehrer.e nten“ heran. Um ſo Der Reichsausſchuß veranſtaltet gemeinſam mit der
r ift die überwältigende Wirkung, die hier Di Arbeit meinſchaft ſozialdemokratiſcher Lehrer und Lehrerinnen

under- Deutſchlands vom 14. bis 20. Dezember im Haus des Volkes

gendem Programm: Bildungselemente des Berufs und die

t tige Berufsſchule (Prof. Geiger, Braunſchweig); Berufsdas im übrigen den Jntentionen des Dirigen chulung der ungelernten Arbeiter (Dr. Adelheid Torhorſt,
rg und Joh. Schult, burg); Ratiten bewundernswert entgegenkam eine keine See t d h See r

ie näheren ingungen ſi de4 Klavierkonzert von Mozart ſpielte die Düſ er ß für ſozialiſtiſche iunaekt ver
eldorfer Pianiſtin Lotte Gaze mit wundervoller Anmeidungen u ler ine eifahren, an den auch die

Druckfehler Berichtigung in der Theaterkritik.
Jn unſerer ge trigen Beſprechung über die Auf-
arg des Schauſpiels „Die heilige Flamme“ hat

eine falſche Namensbezeichnung eingeſchlichen.Ein d'AnnnnzioStück. Der ſpaniſche Dramatiker Während die Spielleitung dte Etndes n e
Jacinto Benavente vollendete ein Theaterſtück, den von Frau Elſa Rochel-Mülldeſſen ſie pwperfonen d'Annunzio und Eleonore wurde die indrudsvolle Keile re Keanlehſhweſeer

von Annelieſe Johow geſpielt.

voll das Allegretto, hinreißend die Glut und Kraft J robſtzella einen Kurſus für Berufsſchullehrer mit

e

Thäringiſcher Vürgerblock
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gegen
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Aber bitte erſt das Geld

Fr. 272 freitag, den 25. Movemher

Kein Pg. ohne FH.!
Wenn die Nationalſozialiſten ſich ein Verdienſt

um das Vaterland erworben haben, dann iſt es
dies: Sie haben die deutſche Sprache um eine neue
Phraſeologie bereichert. Sie reden und ſchreiben
nur noch im Telegrammſtil:

Deutſchland erwache!
uda verrecke!
ieder mit Young!

Tod dem Marxismus!
uſw. uſw.

Die Verballhornung der deutſchen Sprache
ſindet höchſtens noch eine Parallele in der Kriegs
iyrik von anno 14, da man „Gott ſtrafe England!“
auf jeden Giebel malte und alle Anſichtskarten mit
Sprüchen wie „Jeder Schuß ein Ruſſ', „Jeder
Klaps ein Japs“, „Jeder Stoß ein Franzos“,
„Ueber die Montenegriner lachen ſelbſt die Hühner“

4

Und in der Reklame erſt. Dawes und Young
ſind zwar die Todfeinde Deutſchlands aber die
amerikaniſchen Propagandamethoden haben ſie nicht
nur kopiert, ſondern übertroffen. Die neueſte Er
rungenſchaft auf dieſem Gebiet iſt das F. H.
das Flug-Hakenkreu z. „Es iſt gegenwärtig
das wirkſamſte Werbemittel. „Kein Pg. ohne

H.!“ So heißt die Parole. Beſtellt noch heute!

uſw. bedruckte.

Klaſſiſche Texte ſchmücken die papiernen Argumente'

Einige Beiſpiele:
oung, unſer Elend Volksſtreik gegen Young
erſailles, Wurzel aller Not Her zu Hitler!

Demokratie gibt wenigen alles! Hitler: „Eigen
tum nur den et Marxismus nimmt
allen alles! Hitler: Genm was ihm gebührt!“

Gemeinnutz vor Eigennutz! Unſer Tag
kommt!

„Gemeinnutz geht vor Eigennutz!“ So ſteht es
ſchwarz auf weiß. Das gilt aber nicht für den
geſchäftstüchtigen F.H.Fabrikanten. Er ſchreibt
ausdrücklich als Verſandbedingung vor: Nur

Voreinſendung des Geld-
betrages!
Juüdiſche Geſchäftstüchtigkeit iſt gar nichts da
gegen Kein Pg. ohne F. H.! Beſtellt noch heute!

Die Straßenbahn am Totenſonntar
Für die Bewältigung des Verkehrs nach und von

den Friedhöfen wird der normale Straßen-
bahnbetrieb am Sonnabend und Sonntag wie folgt
verdichtet:

Sonnabend, den 22. November: Es wird eine

Sonderlinie 11 en ne Rund Südfriedhof über Markt--Ranniſcher Platz in
6MinutenWagenfolge eingerichtet.

Sonntag, den 23. November: Linie 10 wird von
der Artillerie-Kaſerne über RiebeckplatzSteintor-

latz in 6-Minuten-Wagenfolge zum Gertrauden
iedhof durchgeführt. Zwiſchen Steintor und Ger-

traudenfriedhof laufen Sonderwagen, weiter wird
von 8 Uhr ab die Linie 4 i

arktplatz und Heide in einer Wagenfolge von
6 Minuten betrieben. Zum Beſuche des Heide-
friedhofes der Namenloſen fährt die Linie 8
von 8.30 Uhr in 6MinutenBetrieb. An beiden
Tagen erhalten die Triebwagen Anhänger.

Jndex zeigt noch keinen Preisabbau
Die Jndexzahlen ſtehen auf dem gleichenStand wie e der Vorwoche. Lediglich bei Heizung

und Ernährung ſind Spuren eines eitens zumerken. Sie ſind aber ſo gering, g er Ge
ſamtindex unverändert auf 139 ſteht.

r betonen
immer Wiede

reiling-Schwarz Weissre W 4& Pfennig ist
aber echt macedonisch sie
ist ehrlich in der Qualität

Alleo Greiling-Packungen liegen jetzt neueSport-Lehrbilder bunte Training-Serien für alle Sportarten bei

Straße erfolgen.

Nichts dagu geſernt, b5eißt rückständig
Ein Kolleg über ſtädtiſche Bodenpolitit

Her Oberbürgermeiſter ſetzt ſich energiſch für den Erwerb der Brandberge ein Mit der gleichen
Kraft verſucht der Bürgerblock dieſe Bodenpolitik auf weite Sicht zu hintertreiben

ſei auch das wirtſchaftliche Fundament für die all Mut zur EntſHalle, den 21. November.

Der Haushaltsausſchuß der Stadtver-
ordnetenwerſammlung beriet geſtern über vier wich
tige Punkte und vertagte die Entſchei-
dung, obwohl vorher rere Stunden darüber
debattiert worden war und es ſich um längſt be
kannte Dinge handelte. Es muß doch einigermaßen
befremden, zu wieviel Zeitaufwand und wieviel
unnötigen Reden der Bürgerblock manchmal bereit
iſt. Derſelbe Bürgerblock, deſſen Wortführer ſich
bei jeder Gelegenheit über Vielrederei in der Stadt
verordnetenverſammlung aufregen. Wenn dieHerrſchaften auch an c recht haben, ſo
begeben ſie ſich aber dieſes Rechtes der Kritik durch
ihr Vielreden in der Angelegenheit des

Ankaufs der Brandberge.

Eine Reminiſ des Oberbürgermeiſters Dr.
Rive klang deshalb berechti dahin aus,
daß der Worte genug geſprochen ſind und
es an der Zeit ſei auch zur Tat bereit zu ſein.a ſich zum Stadtverordneten wählen läßt muß

au
den Mut zur Verantwortung aufbringen.

Die Entſcheidung nehme ihm keiner ab, auchwenn dieſe m einer wenig ſo ſchweren Zeit

efordert werde wie re ohl ſei dieJe ſchwer und der Blick in die Zukunft noch ge
trübt, er habe aber zu der Reichsregierung und
der preußiſchen Staatsregierung die
Zuverſicht, daß beide durch die Finanzreform und
alle weiteren Sparmaßnahmen das Vertrauen
zu Deutſchland ſtärken und feſtigen. Dadurch aber

Der Baugausſchuß beſchäftigte ſich geſtern
mit der ihrem Jnhalt nach bereits bekannten Vor
lage über den Ausbau der FriedrichEbertStraße.
Der Vorlage wurde zugeſtimmt und ſodann über
den Abſchluß eines Vertrages mit der Firma Huth
u. Ko. beraten. Wie bekannt, beabſichtigt die ge
nannte Firma ihr Grundſtück an der öſtlichen Seite
der Straße Neunhäuſer auszubauen und

die Straße zu überbrücken.

Die Ueberbrückung ſoll etwa in der Mitte der
Der Magiſtrat empfiehlt die

Zuſtimmung zu dieſem Vertrag. Der Stadtverord-
nete Schierandt ſchlug vor, die Vorlage dem
Magiſtrat zurückzugeben mit dem Erſuchen, die
Firma Huth zu veranlaſſen eine Einigung mit denAnliegern erbeizuführen. Das Projekt ſelbſt ſollte

man inſofern ändern, daß die Ueberbrückung nicht
ſondern nur eingeſchoſſig erfolgt und weiter
der Steinſtraße zu verlegt wird. Dieſem An

trage widerſprach der Magiſtrat; er habe lediglich
das Intereſſe der r zu wahren und
das habe er im vorliegenden Falle ausreichend ge
tan. Der Vertrag bringt der Stadt ſo offenſicht
liche Vorteile, daß ihm unbedenklich zugeſtimmt
werden kann. Durch dieſen Antrag wird ohne
Koſten für die Stadt die Straße erheblich verbrei-
tert. Gegen die Aenderung der Ueberbrückung iſt
nichts zu ſagen. Die hmigung iſt indeſſen
Sache der Baupolizei. Dieſe Art der Ueberbrückung

zwe
nach

der Straße iſt in Großſtädten mit City-Bildung

Die Neunhäuſer- Brücke wird gebaut
Der Bangusſchuß ſtimmte dem Bauprojekt zu

gemeine Geſundung gegeben.
hrer müſſen klaren Blick und Mut zur

Entſcheidung haben. Wenn die hall e
verwaltung immer ſo gehandelt wie die
bürgerlichen Stadtverordneten im e des An
kaufs der Brandberge, ſo hätte die Stadt Halle
heute nicht in eigenen Beſitz den Amts

r Ja Seee egelwieſe, v n Gartenund We Gut Seeben.

Alle dieſe Ankäufe haben einen
Kampf gekoxet und in jedem Falle hat ſich
der Ankauf als weitſichtige kommunal-
politiſche Entſcheidung erwieſen. Ein
weiteres Beiſpiel für weitſichtige Kommunalpolitikſei der gau der Riedelſ hen Aecker, auf
denen jetzt die Vorſtadt Geſundbrunnen,
auf die wir doch alle mit Stolz blicken, entſtanden
ſei. Der Ankauf aber erfolgte ſchon im Jahre
1908, alſo vor ar wanzig Jahren.Hätten die Siedlungsgeſellſchaften das Baugelände
auf dem privaten Bodenmarkt zu den Preiſen
bekommen wie von der Stadt?

Wie hoch würden ſich die Mieten ſtellen?

Wie beim Ankauf der Heide und Leh-
manns Felſen müſſe auch ein geſunder Lokal
patriotismus die Abſtimmung mit beeinfluſſen.

Die Brandberge müſſen wir haben. Bekommen
können wir ſie jetzt oder nie.

Die bürgerlichen Stadtverordneten fanden aber
trotz dieſer einleuchtenden Argumente nicht den

durchaus keine Seltenheit. Außerdem hat ſich die
Firma Huth verpflichtet, daß innerhalb von neun
Monaten mit dem Bau begonnen wird und

bei dem Bau nur Wohlfahrts-Erwerbsloſe be
ſchäftigt werden dürfen,

Auch dürfen keine Ueberſtunden gemacht
werden. Stadtbaurat Heilmann wies beſon
ders auf die Vorteile, verkehrstechniſchdurch dieſes Projekt erzielt würden, hin, und emp
fahl, daß Stadtv. Schierandt ſeinen Antrag dahin 9
n umſtellen ſollte, daß zwar der Firma Huth
aufgegeben wird, ſich mit den Anliegern zu einigen,
aber daß die Vorlage, falls bis zum 1. Januar eine
Einigung nicht erzielt würde, als angenommen
angeſehen wird.

Es ergab ſich eine ausgedehnte Diskuſſion über
die verſchiedenſten, mit dieſem Projekt zuſammen
hängenden Notwendigkeiten. Die Abſtimmung er
gab, daß der Antrag Schierandt, die Sache zu ver
tagen, abgelehnt wurde. Angenommen wurde die
Magiſtrats vorlage mit der Ergänzung,
daß die Brücke nur eingeſchoſſig gebaut werden ſoll.

Als dritter Punkt wurde ein Vertrag mit der
Baugenoſſenſchaft des Ev. Volksbundes zwecks Be
bauung ges Geländes am Bergſchenkenweg
verhandelt. Der Vertrag ſieht die Befeſtigung der
anliegenden Straßen und den Ausbau des Kanals

ung. Etwas anderes hatte
wohl auch jeder Kenner der bei uns üblichen
parlamentariſchen Praxis nicht erwartet. Auch als
auf Antrag des Vorſitzenden Dr. Schulz die
Sitzung auf eine Viertelſtunde unterbrochen
wurde, um die Fraktionen noch einmal darüber be
raten zu laſſen, konnte man keinen Entſchluß
faſſen. Der nächſte Akt ſteigt alſo am Montag
in einer weiteren r Haushaltsausſchuſſes.

Jn dieſer Sitzung ſoll dann auch Beſchluß ge
faßt werden über die

Ruhelohnänderung für die ſtädtiſchen Arbeiter,

deren Verbeſſerung faſt reſtlos auf Grund
der Anträge der ſozialdemokratiſchen Fraktion vor
enommen wurde. rungen derKommuniſten verfielen der Ablehnung ſchon im

Sozialen Ausſchuß. Der Bürgerblock vertagte
die Beſchlußfaſſung auf Antrag Hoffmann, weil
man erſt die ſte uerliche Auswirkun xwolle. Jm ganzen ſollen wohl rund o Mk. in
Betracht kommen. Alſo Vertagung.

Auch der Gebührenordnung für die Friedhofs
beſtattung erging es ſo, ohne daß dazu s
Stellung genommen wurde. Das gleiche Schickſ
ereilte die Vorlage über die Verpachtung der Gaſt
r Zoologiſcher Garten. Auch ſie verfiel
der Vertagungswut. Behandelt und ange
nommen ohne Aenderungen wurde lediglich die
„Volksblatt“ ſchon beſprochene Vorlage über den
Ausban der FriedrichEbertStraße und einige
weitere kleine Vorlagen.

Die Speiſekarte der Stadtväter
für die am kommenden Montag ſtattfindende
Stadtverordnetenſitzung enthält 15
Punkte. Die erſten 5 Punkte betreffen Wahlen, die
durch die innerhalb des Kollegiums eingetretenen
Veränderungen notwendig geworden ſind. Es
folgen dann: Ausbau der FriedrichEbettStraße,
Uebernahme einer Bürgſchaft, Abſchluß eines Ver
trages mit dem preußiſchen Staat (Ankauf der

SPD., Ortsverein Halle.
Propagandatrupp MV. Sonnabend, den

22. November, abends 6.30 Uhr, pünktlich zur Stelle
im Gewerkſchaftshaus zum Aus marſch. Muſik
inſtrumente ſind mitzubringen. Alle Partei-
enoſſen, die an dem Ausmarſch teilnehmen wollen,

treffen ſich um dieſelbe Zeit im Gewerkſchaftshaus.
Ortsbezirksführer. Wir bitten um Einſendung

der Fragekarten bis ſpäteſtens Dienstag, den
25. November. Das Sekretariat.
Der Metallkampf und ſeine Lehren

Bericht vor den Gewerkſchaftsfunktionären.

Am Freitag, dem 21. November, abends
358 Uhr im kleinen Saale des Volksparkes
Freigewerkſchaftliche Funktionär-

Vollverſammlung.
Tagesordnung: „Der Berliner Metallarbeiter

kampf und ſeine Lehren.“ Ref.: Kollege Urich,
Bevollmächtigter des DMV., Berlin.

Alle Betriebsräte, Funktionäre und Vertrauens
vor. Sämtliche Koſten trägt die Genoſſenſchaft.
Dem Vertrag wurde zugeſtimmt.

tauschen wir nach wie vor und uMünzbilder aueh je 1sportbild gegen 1 fehlendes Münzbild

leute der freien Gewerkſchaften müſſen dazu pünkt
lich und vollzählig erſcheinen.
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Brandberge), Abſchluß von Verträgen mit der
Firma A. Huth und Co. (Neunhäuſerbrücke) und
mit der Baugenoſſenſchaft des Deutſchen Ev. Volks
bundes, eines Darlehens zur Erweite-
rung der Kläranlage. Punkt 12 bis 15: Anträge.
Eine nichtöffentliche Sitzung ſchließt ſich
an.

„Erfolge der KPD.-Sktrategie.
Arbeit für den Schnellrichter.

Die e zu denen es am ver-
gangenen Montag anläßlich einer Erwerbsloſen-
demonſtration kam, fanden bereit ihr gerichtliches
Nachſpiel. Vor dem Schnellrichter hatten ſich
der Straßenbahnſchaffner Büttig, der Arbeiter
Seidel und der Bäcker Kaufmann wegen
Aufruhurs und gewalttätigen Widerſtandes ge
gen Polizeibeamte zu verantworten. Kaufmann
wurde außerdem noch öffentliche Beleidigung von
Polizeibeamten zur Laſt gelegt, die er „Blut-
hunde“ genannt haben ſoll. Von der Anklage des
Aufruhrs wurden die freigeſprochen,
dagegen erhielten wegen iderſtandes gegen die
Staatsgewalt Bürtig vier Monate, Seidel und
e je einen Monat Gefängnis.Kaufmann erhielt außerdem wegen öffentlicher Be
Sr. eine Zuſatzſtrafe von 10 Tagen Gefängnis.
Beide Strafen wurden zu einer Geſamtſtrafe von
einem Monat und einer Woche Gefängnis zuſam-
mengezogen.

s Urteil, wenigſtens ſoweit es den Straßen
bahner Büttig betrifft, fordert zur Kritik heraus, die
wir noch üben werden.

Pleite einer Gründer-Bank.
Der „Generaldirektor“ Johann Peter Ter

horſt, aus dem Gefängnis in Halle entflohen, hat
den Hallenſern eine ganze enge hinterlaſſen.
Neben den Schulden ſind es ſeine verſchiedenſten
Unternehmunge n. Er hat es verſtanden, im
Laufe eines Jahres 32 Unternehmungen,
Banken, Verlagshandlungen, Genoſſenſchaften uſw.
zu gründen. Der Reihe nach krachen dieſe Grün-
dungen, ſoweit ſie noch nicht verſchwunden ſind, zu
ſammen.

Die Spar und Kreditbank „Saale“ in Halle.
auch eine der Banken des Herrn „Generaldirek-
tors“, iſt nun auch am Ende ihrer Kräfte. Sie
ſchuldet dem HBB., dem von Terhorſt gegründeten
Heimſtättenbaubund, 30 000 Mk. Die Treuhänder
des Bundes verlangen das Geld, können aber nichts
bekommen. Sie haben jetzt Antrag auf Eröffnung
eines Konkursverfahrens geſtellt. Nach
verſchiedenen ergebnisloſen Verſuchen, die Bücher
einzuſehen, iſt der Bücherreviſor jetzt ermächtigt,
nötigenfalls mit Gewalt in die Räume der
Bank einzudringen.

ten. Die v 7 treffen ſich pünktlich 15 Uhr
am Ende RNr üBergſcheneke.

Ein blinder ſagier ſpringt ans dem Zuge. Jnder Nähe des Seheheſes e auf der Strecke

Leipzig--Halle Se der 21 Jahre alte Buchbinder
Heinz H. aus Braunſchweig aus dem fahrenden
Zuge geſprungen. Er mußte mit ſchweren Kopfver
letzungen dem Krankenhaus zugeführt werden. Der
Berunglückte fuhr als blinder Paſſagier.

Politik in USA.
Auslandsſtudien der Univerſität.

Von den
Intereſſe auf ſich lenken, USA. und Sowjet-
Union iſt es ohne Zweifel die amerikaniſche
Union, die heute mehr denn je im Mittelpunkt
des Intereſſes ſteht. So werden denn auch die
Auslandsſtudien der Univerſität eingeleitet mit
einer Reihe von Vorträgen über die Vereinigten
Staaten. Profeſſor Luckwald (Danzig) ſprach
als erſter über die „Politik der Vereinigten
Staaten“.

Jn Amerika hat mit wenigen, dann allerdings
bedeutenden Ausnahmen ſtets die Jnnenpoli-
t ik den Vorrang gehabt. Die Beziehungen zu den
fremden Staaten ſpielen in der Politik der Union
eine nur unweſentliche Rolle und der beſte Aus
druck dafür ſind fene improviſierten Geſandten,
denen immer ein Zug von Dilettantismus an-ängt. Letzten Endes iſt das der Erfolg dererrue Dlten. Einzelne Beziehungen allerdings

wurden ſehr ſorgfältig erwogen. So hat ſich im
Verlauf des letzten Jahrhunderts die eng and
feindliche Haltung in das Gegenteil gekehrt.

Das Jntereſſe an Deutſchland war bisher in
der Union ſehr gering.

Jetzt int es allerdings anders zu werden, vieln t g. um eine allzu empfindliche
Störung der Weltwirtſchaft zu vermeiden. Grund
ſatz: Amerika firſt!e e heißt „Politik“: Jnnenpolitik.
Was den Amerikaner bewegt, ſind die Wahlen
der Senatoren zum Repräſentantenhaus und die
Präſidentſchaftswahlen wenn man von den letz
teren überhaupt von „Wahlen“ im Sinne Europas
ſprechen will. Der einzige von dieſen drei geſetz

t, iſt der Präſident, während Senat und
Repräſentantenhaus wenig angeſehen ſind infolge
der Beſtechlichkeit und Unmoral der Abgeordneten.

Die Rechte des Präſidenten ſind größer
als die eines der noch vorhandenen europäiſchen
Monarchen. Er ſucht ſich ſeine Miniſter, die nur
ihm allein verantwortlich ſind. Was
dem Präſidenten an Bedeutung am nächſten ſteht,
iſt das Oberſte Bundesgericht. Jm Gegen
ſatz zu ihrem kleineren Kollegen ſind die Richter
des Oberſten Bundesgerichtes durchaus unparteiiſch
und unbeſtechlich. Jhr Einfluß auf die Ge
ſetzgebung iſt groß, und er wurde dazu
benutzt, um die Bundesgewalt auf Koſten der
Einzelſtaaten zu ſtärken. Alle anderen Beamten
aber ſind Parteimänner.

Nach jeder Wahl ſetzt T Jagd nach der Krippe
n.

Die Verfaſſung iſt bei näherer Betrach-
tung alles andere denn ideal: Die Partei be
errſcht alles die Truſts herrſchen im Par
ament, Rechtsſicherheit iſt nur etwas für die

„Großen“, die genug „ſchmieren“ können. Der
Amerikaner aber iſt mit ſeiner Verfaſſung zu
frieden und ſtolz auf ſie, er kennt nichts r

ek a.
Die Arſachen der Wirtſchaftskriſe

Jm Rahmen der von Pyleſor Dr. Aubin
eleiteten Handelshochſchul-Kurſe ſpracheſtern abend Prof. Dr. r r (Jena)

Worte über Politik und Wirtſchaft

we i Staaten, die augenblicklich das

ebenden Faktoren, der politiſche Bedeutung

über „Die z der gegenwärtigen Weltwire
ſchaſtskriſe“. Prof. Weyermann unterſcheidet ſtr u k
turelle und konjunkturelle Depreſſionen.
Als Beiſpiele nennt er Deutſchland,
Wirtſchaft einer ſtrukturellen; Amerika, deſſen
Wirtſchaft einer konjunkturellen Depreſſion unter
liege. Die erſte Urſache für die Strukturänderung
der deutſchen Wirtſchaft iſt natürlich der Krieg

r und Stabiliſation folgen.
it der finanziellen Verlagerung im Kriege, fing

ſie an, die Flucht in die Sachwerte brachte die erſte
große Stockung. Die Hochinveſtitution, die Ver-

rößerung des Produktionsapparates, die Höhe der
öhne (beide möglich durch den Warenhunger nach

dem Krieg) brachte eine Koſtenerhöhung der
deutſchen Produktion die natürlich höher werden
muß, je weniger die Produktionsanlagen ausgenutzt
werden. Die Stabiliſation der Mark brachte eine
Höhe des Preisniveaus, die zu unſerer tatſächlichen
Verarmung in Widerſpruch ſtand. Der Rückſchlag
kam, die Induſtrie verſuchte durch Rationaliſterung
(neue Jnveſtitution) die Koſten zu ſenken.

Damit erte aber das dervergrog A Se Heer
Die Kaufkraft verringerte ſich. Der ver

ringerte Konſum vermochte nicht die Preiſe zu
drücken, der Verbrauch ſank, die Kriſe ver
ſchärfte ſich. Die Rationaliſierung wurde
weiter vorgetrieben, um Löhne zu ſparen. Dazu
kam eine ſtetige Vergrößerung der Zahl der Arbeit-
ſuchenden (Verproletariſierung) aus Nichtarbeiter
kreiſen. Von den 3,8 Millionen Erwerbsloſen zur
Zeit ſind nur 1,3 Millionen, die gegenüber 1925

aus dem Produktionsprozeß ausge-
5 n ſind. Die anderen rekrutieren ſich aus

ehrangebot.
Dieſer Kreislauf des Rationaliſierens, Aus

derarbeitdrängens und des Konſumrückgangs
drücken uns natürlich immer tiefer. Die Ar
beitsloſenverſicherung, eine unabwendbare Not
wendigkeit, iſt in dem Kreislauf ein neues be
laſtendes Moment. Sie drückt auf den Steuer
ſtand, der wiederum die Wirtſchaft belaſten muß.

Weyermann wollte zwar alle Angriffe vermei-
den, übte aber doch an der Arbeitsloſenverſicherung
ſcharfe Kritik. Für die Zukunft forderte er An
paſſung des Preisniveaus an unſere tat
ſächliche Vermögenslage. Lohn und
Preisabbau müßten gleichzeitig beginnen.

„Weyermann ſieht einige Lichtpunkte. Wenn
keine politiſchen r hinderndin den Weg treten, wird ſich die
der Konjunktur ſehr wirkſam zeigen. Zum Schluß
mahnte er, nicht allein die Grenzen des eigenen
Staates zu ſehen, ſondern darüber hinaus die
internationale Verflechtung der Weltwirt-
ſchaft zu beachten.

Der ganze Vortrag rührte an Probleme,
deutete vielan, erfüllte aber vor allem dos Thema
vie er blieb, was Weyermann ſelber ſägte, Frag

ment. SHygieneunterricht in der Schule. Der Landes
ausſchuß für hygieniſche Volksbelehrung wird mit
dem Landesverein für Volkswohlfahrt in Hannover

deſſen 25jährigem Jubiläum eine gemeinſame
eſtſitzung abhalten. Zum ſachlichen Jnhalt der Ta

gung iſt die Bedeutung des Hygieneunterrichts in
er Schule gewählt worden.

Die Kinderfreunde werben?
Die Kinderfreunde (Rote Falken) Bewegu

h im AuguſtBebel-Heim ihre elleGründunggsfeier. mrahmt mit Liedern, Rezi
tationen und Volkstänzen, geſtaltete ſich dieſe Feier
u einer für jung und alt erlebnisreichen nde.Lo Programm, beſtritten von den Roten Falken

ſelbſt, te davon, daß die Bewegung in der
kurzen ihres Beſtehens Wert darauf gelegt,
den Wahlſpruch Vom Kind fürs Kind in die Tat
umzuſetzen.

ſchen Bewegung, wies in ſeiner prache darauf
hin, daß es heute mehr denn je notwendig ſei, die
ſozialiſtiſchen Erziehungsgrundſätze
führung zu bringen. Alles Alte und Morſche
lehne die Bewegung ab, deshalb müſſe Neue
an deſſen Stelle geſetzt werden.

Erziehung im Geiſte ſozialiſtiſcher Welt
anſchauung

muß beim Kinde beginnen, denn dadurch nur
ſei die Veränderung der Geſellſchaft möglich. Spiel,
Wandern und Unterhaltung, unſere Feſte und
Feiern, ſeien Ausdruck unſeres ſozialiſtiſchen
Wollens. Unſere Geſamtarbeit ſei Demon
ſtration gegen alles Vergängliche. Es gelte gerade
en ſeien, die durch Verbote, wie in Bayern

geſchehen, nicht von ihrer gemeinſchafts
erzeugenden und ſtärkenden Arbeit äbzu
bringen wäre. gEin unauslöſchbares Gefühl der Freude er-
zeugte dieſe erhebende Feier bei den Gäſten, den
Vätern und Müttern der jüngſten Genera-
tion des Sozialismus, als immer wieder der
Falkengruß „Freundſchaft“ ertönte. Möge
dieſe Feier bewieſen haben, daß der geſunde Kern

durch das weite Land tragen will.
Nachdem das Programm ſeine Erledigung ge

funden hatte, wurden 48 Falken in blaue Kittel,
das äußere Zeichen unſerer Bewegung,
War das eine Freude, in Kluft zu ſein und einen
Wimpel zu haben.

Es geht vorwärts und aufwärts!
Partei und Gewerkſchaftsgenoſſen, denkt daran!

Eure Kinder gehören zu uns den Roten Falken!
Unſere Veranſtaltungen finden jeden Mittwoch

Große Märkerſtraße 7, ſtatt. Alle ſind eingeladen.

Wiederbeſetzung der Oberinſtelle an der Sidti
ſchen r Die Oberinſtelle an der Städti
ſchen Frauenſchule, die ſeit Beginn dieſes Schulzah-
res durch die Berufung der früheren Oberin, Frau

demie Stettin verwaiſt war, iſt euf die Studien

Kurt Br e nner (Halle), der ihrer der halli

zur Durch

t zu zeigen, daß wir eine begeiſterungtragende

der Bewegung vorhanden iſt, der rote Fahnen

gehüllt.

ab 338 Uhr nachmittags im AuguſtBebel-Heim,

Oberſtudienrätin Dornehl, an die Pädagogiſche Aka“
S.u

rätin Dorgathen vom Oberlyzeum Siegen über

am 1. Januar 1931 antreten kann.

end müſſen bei der Aufgabe bezahlt werden Feſtſich
können hier fedoch nicht bekanntgegeben werden

durch Herrn Alfre
„Gallenſteine, Blinddarmentzündung, Magen- und
Darmgeſchwüre, ihre Erkennung und operations-
loſe Heilung.“

Der Mann am JSaden
kim Boe nun von Aorst Aefſwig
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er wurde Toms ſtändiger Trainingspartner.

Tom hatte ihm verſprochen, ihm in Kürze ſeinen
erſten Kampf zu verſchaffen. Mary hatte ihren

x vorläufig aufgegeben; denn nur ſo
konnte ſie Peter bei ſich behalten.

Mit ſeinem netten kleinen Auto machte Tom
mit Mary zuſammen ſeine Einkäufe für das
kürftige Heim. Naſſenheide wurde wie ein kleines
Märchenreich ausgeſtattet. Mary wurde dabei
immer wieder von neuem durch die hilfloſe Bereit-
willigkeit Toms gerührt. Seine Ratloſigkeit gab
ihrer Liebe immer wieder Nahrung. Er bettelte
mit jedem Blick: Mary, iſt's ſo richtig Er fragte
zwiſchen zwei haſtig geſtohlenen Küſſen: „Mary,
mach ich's recht?“ Sie war innerlich überzeugt,
daß f den guten Jungen leiten können würde.
e ßliche Verlobungsiag war vergeben und ver

Dabei hatte Tom noch niemals ſo ernſthaft und
ſo verbiſſen trainiert wie zu dieſem Kampf. Er
arbeitete mit vier Trainingspartnern, von denen
d bein mar m pt ſchlechteſte war. Auch

n, Tomd alter Kollege und Freund war
Jeden zweiten Tag kam Hurt herausgefahrenund lobte die fortſchritte Toms. Er enget W

langſam, ſich für Peter zu intereſſieren, der ſi
n mit Feuereifer auf Tom ſtürzte.

om hatte Mary überredet, ſich das Trainin
en Manchen Vormittag ſtand ſie dabe
und ſah den Boxern ſchweigend z Sie verglich
oft die beiden, Tom in ſeiner heldiſchen Manſes-
e henen t im rank, geſchmeidig mi

n über einem hergewordenen Munde Prhen hart
Sie wußte ſelbſt nicht, warum ſie den Trainingsraum ſo oft mit einem bitteren erſte verließ. 8

77

Von den Plakatſäulen herunter l ichte Tom ſein
Matroſenlachen. Neben ihm grinſte die

agene, bösartige Kämpferviſage des Tigers.
Berlin hielt den Atem an. Berlin riß ſich um

„Flätze zu dem Kampf, ſchloß Wetten ab, für und
gegen ſeinen Landsmann, den Berähmten.

Marys Vater ſchwatzte wie im Fieher. Er, ſeine
Frau, alle, die an Tom irgendwie verſönlich inter-
eſſiert waren, bildeten eine einzige Familie. Stän-
dig waren Zuſammenkünfte, auf denen das Für
und Wider des Kampfes erörtert wurde. Die ein

ge die ſich von allem fernhielt, war Mary. Sie
ief fort, ſobald von dem großen Ereignis geſprochen

wurde.

Der große Abend war da. Tom hier Mary im
Arm und ſagte: „Nun ſchau dir deinen We nvoch
mal an. Vielleicht verändert der Tiger ihn ſo er
r daß du morgen 'n ganz anderen haſt.“ Er
achte dabei, wollte renommiecen Aber es wer

ein ernſter Unterton in ſeiner Stimme.
Mary warf ſich in jähem Entſetzen in ſeine

Arme und r du ſeine feſten Glieder, als könne
ſie ihn damit ſchützen

Peter ſtand daneben. „Paß' bitte auf ihn auf,
Peter“, bat ſie.

„Aber Mary, was iſt denn da aufzupaſſen?
Tom iſt ßer in r und gewinnt auf alle
et r ſtreichelte ihre kleine kalte „Jch
äute dich ſofort an, wenn's vorkei iſt.

Tom ging hinunter. Sie zwanz ſich zu einem
Lächeln. „Hals- und Belnbruch, Lieber!“

Er winkte ihr zu.
„„Wenn's nur erſt vorbei wäre“, dachte ſie und

griff s an die Schläfen

gewidert wehrte ſie ab.
„Du mußt trinken! Das macht warm und

Leg dich eine Viertelſtunde aufs Ohr, damit
u nachher friſch biſt. Die Anſtrengung kommt doch

erſt nach dem Sieg.“ Er lachte gezwungen fröhlich.
„Jch kann nicht“, antwortete ſie matt.
Peter breitete eine Decke über ſie aus.

r i halte es ja doch nicht aus“, ſagte ſie ver
eifelt.
„Nur fünf Minuten“, bettelte Peter. „Vor

neun brauchſt du die Daumen nicht zu kneifen.
Du mußt ruhig werden.“

Sie ließ ſich zurückgleiten und weinte.
„Brauchſt nicht zu weinen. Tom muß doch

boxen.“
„Jch weine ja nicht. Ach, Peter, du biſt ſo gut.“

Peter beobachtete ſie etwas beſorgt. Sie wurde
immer ruhiger und ſchlief ſchließlich ein. Er hatte
ihr ein Schlafpulver in den Wein gemiſcht. Das
e wohl einige Zeit vorhalten. Ganz vorſichtig
ſtrich er über das Haar und eilte hinunter. Er
mußte zur Zeit im Sportpalaſt ſein.

Frau Burkhardt kam ihm entgegen. „Jch will
mal nach Mary ſehen, Peter. Was macht ſie

denn
„Pſt, Mary ſchläft, Frau Burkhardt.“

eter holte vom Büfett ein Glas Wein. An S

Mary wurde von ihrer Mutter geſchüttelt. Sie
ſuhr verſtört auf und ſah in ein lachendes Geſicht.

„Tom hat gewonnen! Komm runter! Peter iſt
am Apparat. Haſt alles verſchlafen.“

Mary war noch etwas benommen. So richtig
atte ie noch nicht begriffen. Wie hatte ſie nur ſo

eſt ſchlafen können?
Die Mutter nahm die Decke hoch und half ihr

heim Aufſtehen.
„Du hörſt kaum, was Peter ſagt. Was denkſt

du, was dort für ein Krach iſt.“
Mary verſtand die letzten Worte ihrer Mutter

kaum. Sie war jetzt ganz munter, rannte ſchnell
die Treppe hinab und nahm den Hörer. Undeut
liches Brauſen drang an ihr Ohr. Ein Schreien
unzähliger aufgeregter Stimmen. Sie hörte: „Ka-
ſtanie, Kaſtanie!“

Endlich erkannte ſie des Kameraden Stimme.
„Mary, biſt du da? Tom hat's großartig geſchafft.Kein ins Auto mit dir, komm uns abholen. Vater
wird noch verrückt vor Freude.“

Mary horchte noch einige Sekunden auf den
Siegesjubel. Sie würden dem andern genau ſo zu
jauchzen, wenn Tom zerſchlagen und blutend am
Boden läge, dachte ſie dabei ſchmerzlich. Keiner
von allen dort ſchrie um ſeinetwillen, nur die ſtarke
Fauſt beklatſchten ſie.

Sie heeilte ſich, einen Wagen zu bekommen.
Die Kabine war von einem betäubenden Ge

miſch von und Einreibungsmittelnerfüllt. Aufgeregte Menſchen lachten und ſhwadten
wie im Kauſo

Mary nahm die Eindrücke nur wen waſt auf.
ie ſuchte mit ihren Blicken Tom. Wie ſah er

aus? War er ſehr
Da erblickte er ſie. ie hörte ſeine ſtarke

Stimme. „Da ſtaunſte, Kind, was?“
In ſeiner Umarmung war ungeſtüme Zärtlich

keit. Sie drückte ihn fort und betrachtete aängſtlich
57 z des Geſicht. Das war nur wenig ge
chwollen. Er ſah n vergnügt aus.

„Gott ſei Dank!“ brachte ſie hervor.
„Haſt du Angſt gehabt? Du biſt mir die Rich

tige. Du, den habe ich aber verändert. Der kennt
ſe haſt nicht wieder, wenn er in den Spiegel
ſchaut.

nicht“, bat ſie.
„Schon gut“, r er ſie gutmütig.
Es begann eine tolle Nacht. Erſt wurde im

fuhr die ganze Geſellſchaft zu Burkhardts.
Papa Burkhardt war wirklich faſt verrückt. Er

traktierte alle Gäſte koſtenlos mit Sekt. Frau
Burkhardt ließ es wutſchnaubend über ſich ergehen.
Als ſich Burkhardt ſpäter bedrückt an Tom wandte,
der ſich über die Angſt ſeines Schwiegervaters tot
lachen wollte, verſprach Tom, alles zu bezahlen.

Nun konnte ſich Papa Burkhardt ſeinen Rauſch
wenigſtens in aller Gemütsruhe antrinken.

Sje wich etwas zurück. „Sag' doch ſo was ſi

blauen Saal des Sportpalaſtes gefeiert und dann

Die letzten Vorbereitungen für die H it

einten Bemühungen ihrer Familie und Toms war
es gelungen, ſie und Peter zu überſtimmen. Die
beiden hatten ja keine Ahnung, daß hinter allem

in eine ruhige Bahn bringen wollte. Der
durfte nicht durch eine Bagatelle, wie es die Heirat
war, geſtört werden.

korrekt wie immer ganz dem Brautpaar. Am Vor-
mittag fungierte er als Brautzeuge und abends
ließ er eine fabelhafte Rede vom Stapel. Alle An

Herzen gehenden Worte tief gerührt.
om hatte noch von Tierros Fäuſten her eine

kleine blutunterlaufene Stelle im Geſicht, die er
durch Puder verdeckte. Als ſie in dem blumen-
geſchmückten Wagen ſaßen, mußte Mary immer
auf die überpuderte Wange ſehen und empfand da
bei ein rührendes Mitleid. Sie drückte Tom heim
lich die Hand.

Er lächelte. Etwas verlegen, denn in dem Frack
und dem ſtei
Wary ſah ihn aufmerkſam von der Seite an.
Warum hatte er ſich r ſeine Eltern nach
Berlin kommen zu laſſen? Er hatte ihnen nur ge
ſchrieben. Ein Sie hatte den Brie
zu Ende führen müſſen. Die fühlen ſich
nicht wohl, hatte er geſagt. Sie wollte von Tom
nur das beſte denken, aber immer wieder kam ihr
das Gefühl, er ſchäme ſich ſeiner Eltern. Allerdings
e er regelmäßig Geld nach Hauſe. Sie ver
ſcheuchte ihre Gedanken und ſchmiegte ſich an ihn.

Peter hatte die Teilnahme am Kirchgaenergiſch elehnt. „Jch habe keinen Frack, ans
außerdem muß einer im Geſchäft bleiben.“

Er nahm den Platz des Wirtes am Büfett ein
und überwachte die Kellner, als habe er immer
hier geſtanden.

Als dröhnend die Domglocken zu läuten be
gannen, zerdrückte er in der Hand ein Weinglas,
das er gerade herausgeben wollte. Dabei wurde
ſein Geſicht ſo weiß, daß der Kellner erſchrocken
fragte: „Haben Sie ſich geſchnitten?

ch ab. Einen Augenblick ſtarrte er geiſtesabweſend
vor ſich hin. Dann reichte er mit einem ſteinernen
Geſicht ein neues Glas hinüber.

Ein paar Gäſte unterhielten ſich über die Braut.
„Süß hat ſie ausgeſehen, als ſie
kutſche ſtieg. Wie eine richtige Blume“, ſchwärmte
ein Backfiſch.

Ein ſchmerzliches Gefühl überkam. Peter.
7

Mary ſah erſtaunt aus dem Wagenfenſte Waswar denn das? Sie erblickte eine rn

menge, die ſchwenkten ihre Hüte und Mützen undbrüllten. Fortſetzung olit

geaangen. Die neue Schulleiterin iſt 36 Jahre alt.
Man hofft, daß die neue Oberin ihr Amt bereits

wurden getroffen. Mary hatte gar nicht die Ab
ſicht gehabt, ſo ſchnell zu heiraten. Aber den ver

Hurts eiſerner Wille ſtand, der Tom ſchnell wieder

Am Hochzeitstage widmete ſich Hurt höflich und

weſenden waren durch die markigen und doch zu

eifen Hemd fühlte er ſich todunglücklich.

Peter ſchüttelte ſtumm den Kopf. und wandte

in die Braut

r rot aVer'amm'imgen und Veranitg rungen
Mitteilungen unter dieſer Rubrik koſten 40 Pf die gen

Biochemiſcher. Verein Halle. Freitag den
21. November 1930, 20 Uhr, findet im „Neumarkt-
ſchützenhaus“, dar ein Vortrag mit Lichtbildern

Piller (Berlin) ſtatt über
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wieder in die Betriebe bringen
Der Verband der ikarbeiter Deutſchlands

hatte ſeine führenden Funktionäre zu einer wich
tigen Konferenz zuſammengerufen, um Stellung zur
Lohn und Arbeitspolitik zu nehmen. Der Ver-
ren a Au z B s Die in einemroßangelegten erat die wi tspolitiſchenAlpredlene Er fand ſcharfe Worte gen die

ohnabbaupolitik, die zur Verſchärfung der Wirt
h führen muß. Dem Fabrikarbeiterver

iſt es in den zurückliegenden Monaten trotz
der Kriſe im großen und genzen gelungen, die Lohn
abbauverſuche abzuwehren. Nach einer vorliegenden
Statiſtik der Lohnbewegungen hat der Fabrik-
arbeiterverband im Jahre 1930 bis zum 30. Sep-
tember 2658 Lohnbewegungen geführt, wovon 207

Be erfolgreich waren. n den Anr tffe ewegungen konnten m 5610 Be

chäftigte Lahnerhöhungen, für 157 197 Be
chäftigte ſonſtige Verbeſſerungen der Arbeits
dingungen erreicht werden. Jn den Abwehr

bewegungen wurden
für 62 116 Beſchäftigte Lohnherabſetzungen, für. ſonſtige S rungen b

Gegenüber den Angriffen der kommuniſti
ſchen Gewerkſchaftszerſtörer, die mit
maßloſen Verleumdungen und Verdächtigungen das
Vertrauen der Mitglieder zum Verbande zu unter
gräben ieht ſich der Vorſtand zu entſchiede-
nen Abw nahmen gedrängt.

Jn der vom Tarifſekretär Partzſch gegebenen
Ueberſicht über den Stand der Lohn und Tarif-
bewegungen konnte feſtgeſtellt werden, daß dieTariſtohne gehalten wurden. Der Verband ſtellt

Drittes Blatt
„J„rJ[„[vgrop JJ-J J J

Der Weg aus dem Elend
Nur Abbau der Arbeitszeit kann die freigeſetzten Arbeitskräfte

und die Wirtſchaft nen beleben!
Verkürzung der Arbeitszeit

entgegen, um eine Verminderung der Arbeitsloſig-
keit herbeizuführen. Stühler, Branchenleiter
für die Gruppe Papier, betonte, daß in der
Papierinduſtrie eine weſentliche Preisverbilligung
ohne Lohnherabſetzung möglich ſei.
Haupt von der Chemiſchen Induſtrie
wies nach, daß der Lohnanteil infolge der Ratio
naliſierung und der Verminderung der Beſchäftigten
bei gleichbleibenden oder gar geſteigerten Produk
tionsmengen entlich nken iſt. Die J. G.arbeninhaſue he in ihren Werte die der

rbeiter in den letzten Jahren um eag. 25 000vermindert, während die Prrdlee im allgemeinen

keinen Rückgang Für eine Reihe von Er
zeugniſſen liegen Produktionsſteigerun-
gen vor. Die Margarineinduſtrie ſtellt
die gleichen Produktionsmengen mit der Hälfte der
Arbeitskräfte von 1913 her. Als Willenserklärung
der Konferenz wurde eine Entſchließung zur Lohn
und Arbeitszeitfrage einſtim angenommen, in
der der Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands

e ebun Lgegen die in letzter Zeit g edsſprder chen Schlichter
erhebt und eine Herabſetzung der Arbeitszeit fordert.

Eine Kundgebung tatkräftiger gewerkſchaftlicher
Solidarität bedeutet der einſtimmige Beſchluß
der Konferenz, I Millivn Mark für eine Son-derunterküpung der ausgeſteuerten
arbeitsloſen Verbands mitglieder
auszuwerfen. Die Verbandsangeſtellten
wurden verpflichtet, einen nach der Gehaltshöhe ab

der Parole der Unternehmer auf Senkung der
Löhne die Forderung auf

Vor dem Amtsgericht Boch um wurde eine
igungsklage des 1. J des Berg-

uſemann ger n gegen klärung abzugeben, worin er zugab, „daß er da7 Reichstagsabgeordneten Florin und von ükergengt ha daß r o W
o

Birkenhauer und Schroer verhandelt. Jn
einer ganzen Reihe von Artikeln hatten ſich die dreiu e n gegsHuſemann erlaubt. Allertollſte ba undan

idigung lei mit der Buſfemann et ede Feveimen Be
prechung mit dem damaligen Wirtſchafts

miniſter Curtius Bindungen eingegangen, umZrküecengen und einen Streik im rrevier

r dieſe Verleumdu erbracht werden. SämteZeugen, ter Curtius, ſagten unter
Eib aus, daß nicht ein wahres Wort an den
verlogenen tungen ſei. Die r
beſaßen die U orenheit, Widerklage zu erheben.
Dad wurde die Sache verzögert und die Urteilsä verſchoben. z der Zwiſchengeit leiſteten

die beiden Redakteure eine neue Gemein-
e it. Sie druckten ein Bild ab, auf dem Curtius,
üller, Guérard, Wirth und andere Miniſter zu

ſehen ſind. Darunter ſchrieben ſie freh und dreiſt
„Huſemann konnte auf dem Bilde nicht feſtgehalten
werden.“ Es iſt nicht gut möglich, jemand in einer

mit zu photographieren, wenn er garu anweſend iſt. Das haben die Schwind
ler ihren Gläubigen natürlich nicht geſagt.

Das Urteil lautete ſehr milde auf 300 Mk.
Geld für jeden der Redakteure, Herr Florin iſt
Reichstagsabgeordneter, alſo immun. enetter nd hebt das Gericht aus
drücklich hervor, daß die Beſchuldigungen klar und
eindeutig widerlegt ſeien.

Roch einer gefaßt.
Die Verleumdungen der Kommuniſten

gegen den Hauptvorſtand des Deutſchen Textil
o haben dem in Reichenbergerſcheinenden „Roten Textilarbeiter“ eine ſaftize
Blamage beſchert. Er hatte den Verleumdungs-
artikel der „Roten Fahne“ nachgedruckt, worauf

el, Feinhals und Rödel vom Hauptvorſtand des
DTB. gegen den verantwortlichen Redakteur des

oten Textilarbeiters“ Rudolf Wöhl Klage er-

mumniſtiſche Lügner verurteilt
Ehrabſchneider der Kommun ſtiſchen Partei müſſen 300 Mark bezahlen

ein Recchstagsabgeordneter drückt ſich

Jn der

geſtuften Sonderbeitrag, zunächſt auf die
Dauer von 6 Monaten, zu entrichten. R.

Wöhle die erhobenen Vorwürfe in keiner Weiſe recht
ertigen konnten, ſah ſich Wöhl veranlaßt, eine Er

e der
des Deutſchen

ſind

Leiprin
Sonnabend: 18 bis 14.30: Mittagskonzert. Da

zwiſchen: 12.30: Schulfunk. 12.55: Nagener Zeitzeichen. 13:
Wetter-, Preſſe und Börſenbericht. 14.30: Baſtelſtunde für dieJugend 15 Nuenelangz tet 4s.is. Suntſha g. I. Jrstt
9 e Rechtskunde. 16.30: Wunſchprogramm. (Schallplatten.)
17.80: Wetter- und Zeitangabe. 17.85 bis 17.45: nkhilfe.
18: Schutz vor r arungen (II). 18.30: Deutſch. 18.45:
Eine lyriſche Viertelſtunde. 19: Fortſchritte der Phyſik und
Technik 1930. Dr. Rudolf Sängewald, Leipzig. 19.30: Konvadin
Kreutzer-Stunde. Zum 150. Geburtstag. 20.30: m
Abend. 22: Zeit, Wetter, Preſſe- und Sportfunk. An
t bis 24: Das EdithLorand Orcheſter ſpielt Unter

ltungsmuſik.

Königswusterhausen
Sonnabend: 6.25 und 6.55: Wetterbericht. 7: Funk-

mnaſtik. un Irteh nd u 10.30 und 13.30: Neueſte
achrichten. is 12.830: Feierſtunde. 14: Schallplatten

konzert. 15: Kinderbaſtelſtunde. 15.80: Wetter und Börſen
bericht. 15.45: Berlin-- Paris. Die Frauen zweier Weltſtädte.

Jordan. 16. Das Schallplattenarchiv als Quelle
ür den ſtaatsbürgerlichen und lebenskundlichen Unterricht.
r. Hans Fleſch und x 16.30 bis 17.30: Hamr Bordkonzert. 17.30: Die aſtronomiſchen Kultſtätten der
nka. Rolf Müller. 18: z für n 18.25:ochſchulfunk. Goethes uſt (V). Prof. Dr. Robert Sait-

chick. 19: Der Angeſtellte in der Literatur. Dr. Otto Ernſt
Heſſe. 19.20: „Zum Totenfeſt.“ Uebertragung aus der Aula
der Staatlichen Akademie für Kirchen und Schulmuſik. 20:
Hamburg: „Uebern großen Teich.“ Volksſtück mit Geſang in
fünf Akten von Adolf Philipp. Anſchließend: Tages und
Sportnachrichten. Unterhaltungsmuſik.

Der erſte deutſche Großrundfunkſender in
Mühlacker zwiſchen Stuttgart und Karlsruhe
wird heute abend 19.45 Uhr nach einer elfmonati

n Bauzeit in Betrieb genommen. Dieſer Sender,
er die ichnung „Großrundfunkſender Mühl

acker“ führt, wird vor allem das StuttgartFrank-

II

Die Reichskonferenz des Verbandes
der Bergbauinduſtriearbeiter Deutſch
lands nahm am Donnerstag zu den brennenden
lohn- und arbeitszeit politiſchen Fra-
gen des Bergbaus Stellung. Der Arbeitszeit-
ſchied sſpruch vom 12. November wurde von
der Konferenz aus ſozialen und wirtſchaftlichen
Gründen für untragbar erklärt. Die Leiſtung je
Mann und Schicht ſo heißt es in der Ent-
chließung ſei im Ruhrgebiet gegenüber dem

Jahre 1913 um faſt 50 Prozent geſtiegen. Wäh
rend des laufenden Jahres ſei

die Belegſchaft um rund 80 000 Mann vermindert
worden. Nach übereinſtimmender Anſicht der Par
teien müßten noch 45 000 Bergarbeiter entlaſſen
werden, wenn die Feierſchichten, die gegenwärtig
trotz des ungeheuren Abbaus der Belegſchaft noch
eingelegt würden, beſeitigt werden ſollten. Ange
ſichts dieſer Tatſachen und angeſichts der Maſſen
arbeitsloſigkeit ſei es unverſtändlich, wie ein
Schiedsſpruch habe gefällt werden können, der die
Bergarbeiter des Ruhrbergbaus zwinge, weiter äg
lich eine Ueberſtunde zu leiſten. Die Reichskonferenz
erhebe ſchärfſten Proteſt gegen dieſen Schiedsſpruch,
und ſie erſuche den Reichsarbeitsminiſter dringend,
den vom Zechenverband geſtellten Antrag auſ Ver
bindlichkeitserklärung abzulehnen.

Die Arbeitszeitfrage des Bergbaus
wurde auf der Tagung vom zweiten Verbandsvor-
ſitzenden, Auguſt Schmidt beleuchtet. Die fur ht-
bare Arbeitsloſigkeit ſei das wichtigſte ſozirle Pro
blem der Gegenwart. Die Bergarbetterorgani-
ſationen hätten deshalb im Ruhrbergbau und in
Mitteldeutſchland die Mehrarbeitsabkommen gekän-
digt, um den arbeitslos gewordenen Bergleuten
wenigſtens teilweiſe wieder Beſchäftigung zu ſichern.
Die Unternehmer hätten jedoch das Recht auf Ver
fahren von Ueberſchichten gefordert und eine
Koſtenprüfung abgelehnt, und der wveſtfäliſche
Schlichter habe bei der Fällung des Schiedsſpruches
die berechtigten Forderungen der Bergarbeiter un
berückſichtigt gelaſſen. Die Haltung der
Unternehmer und der Regierungsvertreter J9abe

unter den Bergleuten große Empörung

Die Stimme der Bergarbeiter
Es iſt genug geopfert Der Ruf zur Sammlung

Freitag, den 21. Rovember

Zur Lohnfrage bemerkte Schmidt: Die
Bergbauunternehmer ſeien ſchon vor Monaten zur
Lohnabbauoffenſive übergegangen. Bis jetzt ſei es
möglich geweſen, dieſen Angriff auf die Lebens
haltung der Bergarbeiter abzulehnen. Die Tarife
ſeien jedoch um die Jahreswende kündbar. Man
müſſe alſo mit ſchweren lohnpolitiſchen Auseinander
ſetzungen rechnen. Der gewerkſchaftliche Grundſatz:

Nicht Schwächung, ſondern Stärkung der
Kaufkraft

müſſe die Lohnpolitik beſtimmen.

Die Zuſammenhänge zwiſchen Wirtſchaftslage
und Lohnfrage des Bergbaus wurden vom Ver
bandsvorſitzenden Huſemann ſtizziert. Weit
ſtärker als die Produktionsziffer iſt der
Beſchäftigungsgrad zurückgegangen. Die
wirtſchaftlichen Folgen dieſer Entwicklung kommen
in einem ſtärker ſteigenden Förderanteil pro Mann
und Schicht zum Ausdruck. Die Lohnkoſten ſinken
und die Geſchäftsabſchlüſſe weiſen einen günſtigen
Stand auf. Wenn die Bergwerks- und Hütten
beſitzer trotzdem über mangelnde Rentabilität kla-
gen, dann nur deshalb, weil ſie glauben, trotz der
Kriſe ihr inveſtiertes Kapital voll verzinſen zu
müſſen. Wer die Bergarbeiterlöhne für
die ſchlechte Abſatzlage verantwortlich machen will,
handelt gewiſſenlos und höchſt unſozial;
denn die Bergarbeiter haben allein im Ruhrgebiet
in dieſem Jahr einen Lohnverluſt von 78,5 Mil
lionen Mark hinnehmen müſſen. Bringt man den
Lohnverluſt, der durch die Entlaſſungen entſtand,
ebenfalls in Anrechnung, dann ergibt ſich eine wei
tere Summe von 95 Millionen Mark. Die Not
und Kriſenopfer der Bergarbeiter, und zwar in
allen Revieren, haben demnach einen Punkt erreicht,
der nicht mehr überſchritten werden kann.

Die Ueberwindung der den Bergarbeitern dro
henden Gefahren erfordert, wie ſich aus den Ver
handlungen der Reichskonferenz überaus draſtiſch
ergeben hat, feſten Zuſammenhalt. Die Konferenz
appellierte daher auch in einer beſonderen Ent-
ſchließung an die Solidarität der Berg
le ute. Bergarbeiter, folgt dem Rufe zur Soli

ausgelöſt.

Der Betriebsrat des Leunawerkes hat zu
ſieben Belegſchaftsverſammlungen aufgerufen,
die am Donnerstag ihren Anfang nahmen.
Obwohl der Betriebsrat einmütig, alſo
mit allen 30 Stimmen, die Einführung der
40StundenArbeitswoche ohne Lohnausgleich

und ohne Neueinſtellung von Arbeitern ab-
gelehnt hatte, und obwohl einmütig be-
ſchloſſen war, Belegſchaftsverſammlungen ein-
zuberufen, fordert der „Klaſſenkampf“ die
Leungarbeiter auf, in ſechs von der kommuniſti
ſchen „RGO.“ einberufenen Verſammlungen zu
erſcheinen. Damit hat die Kommuniſtiſche
Partei

abermals eine Spaltung in die einheitliche
Stellungnahme der Belegſchaft hinein

getragen.

Unter anderem fordert ſie die Leunaarbeiter
ſchaft zum Streik auf, der natürlch unter
Führung der „RGO.“ ſtehen ſoll. Jn der Be
triebsratsſitzung dieſe Forderung zu
ſtellen, dazu waren die „roten“ Betriebsräteunter Führung des Reichstagsabgeordneten

Volkmann natürlich zu feige. Aber auch
die Arbeiterſchaft Leunawerkes kennt

ſchaftsver ſammlung in Weißenfels, die
furter Gemeinſchaſtsprogramm verbreiten.

dieſe „Helden“, denn in der geſtrigen Beleg-außerordentlich ſtark e t war, wurde

darität!

Keuer Spaltungsverſuch der K.
von der Leuna Arbeiterſchaft einmütig abgelehnt
Nur zwei Unbelehrbare gehen aufs kommuniſtiſche Slatteis

die Stellungnahme des Betriebsrates
gutgeheißen.

Die von den Kommuniſten einberufene Ver
ſammlung war von ganzen zwei Mann be-
ſucht und konnte infolge dieſes „Maſſenbeſuchs“
nicht abgehalten werden. Es ſteht alſo die er
freuliche Tatſache feſt, daß den „roten“ Be-
triebsräten und der „RGO.“ im Leunawerk
kein Menſch Gefolgſchaft leiſtet,
obwohl die Kommuniſtiſche Partei an allen Bahn
höfen die erſte Seite des „Klaſſenkampf“ als Flug-
blatt verteilen ließ.

Recht ſo, Leungaarbeiter! Laßt Euch von dieſen
Maulhelden nicht aufs Glatteis führen.

Lohnherabſetzung im englüchen Vergbau
Am 1. Dezember tritt ein Teil des neuen eng

liſchen Bergbaugeſetzes in Kraft, das u. a. die
Herabſetzung der Arbeitszeit auf
758 Stunden bringt. Die Bergwerksbeſitzer wollen
nicht nur die Löhne entſprechend der verminderten
Arbeitszeit kürzen, ſondern darüber hinaus eine
Lohnreduzierung erzwingen, die in gewiſſen Di
ſtrikten bis zu 20 Prozent gehen ſoll.

Eine Bergarbeiterkonferenz beſchloß, der Lohn
herabſetzung jeden Widerſtand entgegenzuſetzen,aber nachſt alle friedlichen Mittel zur Beilegun
des Konflikts zu erſchöpfen. Zunächſt wird deshal
der neue, aus Arbeitgebern und Arbeitnelmern zu
ſammengeſetzte Nationalrat der Berginduſtrie den
Streit prüfen und ſeine Entſcheidung treffen.

R
hoben. Da der Kronzeuge der „Roten Fahne“ und

i Winter-Ulster
bequem u. kletdsame Form. m. Fings-

gurt, aus strapazierfähigen Stoffen,

Ehre macht

Winter-Ulster
aus strapazierfähigen, gut tragbaren

warmen Winterstoften m. Ringsgurt,
moderne Form. Ein

preiswerter Mantel, der
sich im Tragen bewährt

mocſerne Farben. Ein 00Mantel, der seinem Preis 1

P
J F

2 e
ha-7n onroeooeweaaaaeae

Autſe am Marſat

eisob ber helf
NRerseHöuurg, Kl. Ritterstr. 6

h Winter-Ulster
blaugrau. Farbton, warm. Abfütterung

angenehm im Trag., 3teilig. RUcken-
gurt, soſid. Verarbeitg.Ein guter Strapazier- 3

Mantoeil. e 7 7 4 7 2 e 7

r



Geſchafts ſtelle des „Volksdiatt

SPD., Ortsverein Merſeburg.
Der Parteivorſtand hat die Offenſive gegen dieNazi Bewegung ergriffen, um der Arbeiter Feſt die

ſozialen Errungenſchaften zu erhalten. Um dies
möglich zu machen, iſt es aber unbedingt notwendig,

wir uns als

ein tätiges Pflichtgefühl für unſere Par
tei werden. Wenn wir alle mitarbeiten, werden wir
den deutſchen W ihr faſchiſti

it dem

Funktionärkurſe
finden vorläufig nur für Merſeburger Funk-
tionäre und Parteimitglieder ſtatt, und zwar
wöchentlich einmal. Die Teilnehmerzahl muß leider
auf 40 werden, da der Raummangel dazu
Wirt ämtliche Kurſusteilnehmer bilden eine

jedem Kurſusabend auf drei andere Genoſſen über,
it alle Genoſſen die Technik der J

r

wollen ihre Adreſſen im Laufe der nächſten

Ausgaben nicht entſtehen.
Allerdings darf in dem Raume auch nicht geraucht
werden. e e wird der Sonnabend
abend als Kurſusabend genommen werden. End-
gen entſcheidet darüber die Arbeitsgemeinſchaft

lbſt. Die Bekanntgabe von Ort, Tag und Stunde f
erſten Kurſusabends erfolgt im „Volksblatt“.

Der Vorſtand des Ortsvereins Merſeburg.
E. Hojenſki.

Ein harm'oſer Schuß.
Kürzlich wurde in einem bürgerlichen Blatt gemar te in ein Fenſter in der Ober-Alten

bur ſen wurde. Wie es ſich herausſtellt,
te es ſich nur um Unfug Halbwüchſiger, die

wit einer Leinen Steinſchleuder einen Stein ins
S warfen. Wie die Polizei mitteilt, ſind die

tor ermittelt worden.

Zwei Lehefime,
Die Zuckerfabrik Stöbnitz führt am22. November um 19 Uhr in tet ne der

Albrecht-Dürer- Schule für die Schüler
und Elternſchaft unſerer Schule die Filme:
m des Lebens“ (Zuckerwerbefilm)

d „Die Bedeutung der Milch“ vor.Mit Küchſicht ouf die Bedeutung dieſer lebenswich

ng der Elternſchaft ſehr empfohlen.

hen Abend für wenig Geld bringt das

deren Vortragsabend des Gen. Guſtav HennitLeiters der Vollehochhule Reuß. We Guſter
Hennigs prächtige Art, vorzutragen und zu er
zählen, ſchon kennt, kommt ſicher. Wer ihn noch
nicht kennt, wird dankbar für den Abend ſein. So
ernſte Dinge dieſe Zeit immer wieder uns durch
zudenken aufgibt, brauchen wir doch immer
wieder auch eine Stunde der Entſpannung. Das
ſoll der Montagabend im „Tivoli“ uns bringen.
(Siehe Jnſerat.)

Linbruch. n der letzten Nacht wurde in de
Bahnhofswirtſchaft in Leung Ehanrug ver
übt. Geſtohlen wurden Zigarren und ZigaretDie Täter ſind en h Zigaretten.

Tarifverhandlungen.
ug erſt u vishe obw
3 u r immer,rieb nicht zum Arbei rverbande

verarbeitenden Zuckerinduſtrie ört, n dem

Tarifve T zpri See 66 c v re
r eigenmächtig. die Löhne um 6 Pfennig her

ab zuſetzen. Das b diden Plan Sie rachte die Belegſchaft auf
abrikarbeiter, einen Tarifvertr ue e Die e We etbehauptete, wie n früher, weerfolglos, daß es ſich bei ihr alles um rwte

N lt und daß ſie keinenifvertreg brauche. In den Schlichtungsver de
mber auf Antrag des

t ter Verbandes vor dem ſtaatlichen

e el. r 3 ſoll n 8h laſſen. einTarifvertrag für die Kampagne Arbeiter abge
ſchloſſen werden. Betriebsleitung und Gewerkſchaft
ſollen entſprechend verhandeln. Im Nichteim-
e iſt neuer Termin für den 25. N

en.

So ſieht die Weltrevolntion aus!
Aus Ermlitz wird uns geſchrieben, daß im

Jugendheim Oberthau am 15. November kom
muniſtiſche Teilnehmer an einem Schkeuditzer Tref

Bismarckſtrate 36, Teil 8174.

Annahme von er 7 r P an te i beſchäftigte unter des Reichstags

v Nahrungsmittel wird der Beſuch der Vor

Einen
ulturkartell Merſeburg durch den hei ſüh

den Verband derſſein

rnachtet und dabei das r in einem voll
verwahrloſten Zuſtande zurück

gelaſſen haben. Der OrtsausſchußVorſitzende, dem

T Die SPD. geht aufs Land
Errichtet die Einheltsfront der deutschen Arbeiter und Bauern

titi trale beim Frage eines direkten Verkehrs zwiſchen denWo r rn t t Par Erzeuger und Verbrauchergenoſſenſchaften.
abgeordneten Hans Vogel in einer Sitzung mit Die A r n fat e ken c o

das gemeldet wurde, nahm es mit ſtoiſcher Ruhe der Frage, fa r g. ar Arteauf. Er meinte, die SAJ. könne es ja reine die Parteiarbeit auf dem Lande auszubauen. er in de ehe jen iſengeit das wichtigſte Pro

eine r er r die l ſei und daß der Vorildu8 and der Sozialdemokratiſchen Partei a werde,agrarpolitiſcher Ausſchüſſe in den Bezirken, Ver ſt dlungen mit der Großeinkaufsgeſellſchaft
Fünfſtündige Stadtverordneten en von Werbevor r Deutſcher Konſumvereine

t n, vonſigung. maferial Lichtbitdſerien uſw) und ging eingehend eine entſprechende n anzubahnen.
Nachtragsetat und Stenervorlage abgelehnt. auf den W

Praktiſche

Hilfe, Gründung kleinbäuerlicher Abſa r
ſchaften und deren Verbindung mit den um
vereinen, werde

i die vo it t erſcheinen ſoll, verlangt.aber en darf, kommt es aus finangiellen Grün die von Ze 85 rn el erlang get-

Mücheln. Arbeitsloſenzahl e ig t. ſeines KarlLiebknechtPlatzes. Bei Behandlung derwurde der Nachtragsetat Einführung der on der Rebenſtelle Mücheln b e n die wie 2
bsloſe unte Kommu LabbauHausbau es e I e grrrh allen 8000 Mk. Die er einer elften e L

e e eund hielten an dem gefaßten uſſe feſt, „St. Ulrich 24 (2), „gegen den eden Bau in eigener Reg e der Schus 7 G re core upo am 9. November. Viel brſhimpfte der
Bürgerblock war dagegen. Die Entſcheidung liegt Jahien ſi iſenunterſtützten. Nazi Weſt phal aus dem Zuhörerraum herausnun dem Brrirt e h ö n find die Anzahl Aer Krif vſeuy die Arbeiterſchaft als „Rotmordbanditen“.

rdern, daß ſolche Vorfälle künftig une. Hert in Oinfiers Domäne hin bSchafſtädt. Fliegen gelernt hat der Hier ſprach am 18. November inape e e et r Ser jetzt aus der 45 gutbeſuchter Verſammlung der SPD. der Reichs Neumark. Zunahme der Erwerbs-
ausgeſchloſſen worden iſt. Er nahm ein genau ſo iagsabgeordnete Dr. Hertz. Die zahlreichen Zu loſen. Am letzten Zahltage wurden bei der hie-
ſchnelles Gnde, wie es ſein Kommen war. Jhm hhörer nahmen in vollſter Ruhe das Referat ent ſigen Meldeſtelle insgeſamt 170 Arbeitsloſe unter
ſteht jetzt der Weg zum Dritten Reich“ offen. gegen. ver Diskuſſion ſprach nur ein Kom ſtützt, während es in der vergangenen Woche nur

muniſt, der ſich ein wenig lächerlich machte. 149 waren. Die Zunahme a ryr er der Vorwoche
BVravo: Die Republikaner blaſen ergibt ſich durch den Abbau der Grube

zum Tanze auf! Aus dem Stadtparlament. Leonhardt. Weitere Entlaſſungen ſollen nochrig kg CGroß-Kayna. Am 18. November ten die Freyburg. Neu eingeführt wurde Stadtv. Hä noch die einz eine iNa zis in unſerem Ort r einer enngen Ver der ich. Die Kommuniſten wünſchen die Schaffung keine Erwerbsloſen zu verzeichnen hat.

Faculßreis
Fünf Minuten vor Zwölß?

Her Anfang vom Ende im Ammendorſer Konſumverein?

ſammlung aufgerufen. ne Anzahl Repuig zu dieſer Kennie einge
funden. Der Referent der Nazis, Herr Simon

ſichtlich über einer ge
ſchloſſenen Front gegenüber zu m Man war
diesmal nicht allein unter kg r Beginn der
Verſammlung wurde t in die Länge ge
er erſt als ein dreifaches auf die Republik
urch den Saal dröhnte und Rufe laut wurden,

eröffnete man. Das Hoch auf die Re
publik hatte es dem Referenten n Nicht
auf die Staatsform komme es an, ſondern auf das
Syſt en in der Staatsform. Man ſolle endlich
den Haß gegeneinander ablegen (und
das Köpferollen r Simon? D. Red.) und ge
meinſam zum Ziele gelangen durch die Befreiung
von der Zinsknechtſchaft. Den Truſten und Kon
zevnen, den Banken und Börſen ſollte der Garaus Ammendorf.
gemacht werden. roten Konſumwereinen Halle und MerſeburDie So e des Grund und Bodens liegt an ſeinen ſteben Verteilungsſtellen eingek

ſor im Angriff genymmen werden nd Verwaltung vollſtändig in Art vor der Einmiſchung ſolcher ltpi

Nur ein Mann tie Adolf Hitler werde dieſe wohl en en W
e

Rothe und Wagner und warnten in W
ze.

Probleme meiſtern, denn er „eine Gabe vom ommuriſti
ren Weltenlenker“ (Gelächter). Kurz vor eher it und wurde deshalb noch nicht vor allem den Genoſſen Rot he als Gemeindevor-

Schluß des Referates chierte, in Mevſebu ererne z iſt z i ür alle taten der Brüning-Regierua ein n in den Saal 79 ſt e r e h s de werdedem Moment ärfte Herr Simon ſeine Aus C el icſeder Jnitiative der SPD.ſtreift. Angewidert von dem Geſ l dieſerNach einer kurzen trat man in die Dis Ferſen u Arbeiterführer verließen immer mehr Mitglieder
kuſſion ein. Unſer J Fiſcher Am Bußtag war Generalverſammlun g. die Verſammlung. Eine Proteſtreſolution gegen
(Merſeburg) rechnete mit den Nazis ab. Die Ar Die SPD. Genoſſenſchaftler hatten ſchon am Frei die halliſchen „SPD.Verbrecher“ im AKV. wurde
beiterklaſſe wo nicht nur nwartspolitik tag eine Vorve ammlung abgehalten, in der der ſelbſtverſtändlich angenommen. Unter allgemeiner
treiben, ſondern Zukunftspolitik. Die kommuniſtiſche Geſchäftsführer Hirſemaun re Unruhe ging das Schlußwort Hirſemanns zu Ende,
Führer der Nazis aber ſind jene, die vor 1918 die ferierte und in der man ſchon einen Vorgeſchmack der anſcheinend damit auch ſeine ſtark geſchwundene
Reg hatten und ute wieder verſuchen, dieſe bekommen konnte, was die Generalverſammlung Poſition in der KPD. verbeſſern wollte.

t en die Arbeiterklaſſe zu ergreifen. Jſt brachte. Zuſammengepfercht in Dunſt und Qualm, 4r h ken P h wie e ehe war Jedem Lhrligen Ge ſſenſchaftler gibt dieſe
roeitertlaſſe n Kampf auf ienen. Der ſtarke ewies, ichen Genoſſen er gibttandswillen et ß Genexalverſammlung „zu denken. Was nützt jedere ort r Jerg illen wird u in der Luft lag. ren werſgmmi sdie Arbenenlet, en. Nit einem Hoch au irſemann gab in ſachlicher Art den Ge „Apell an die Treue“ aller Genoſſemſchaftler vor v r an r j rer dem a daß bei kommuniſtiſcher Seite, wenn jede Beſchimpfung,

Zannerliedes den Sacl. Wir ſind in den e nen Jitgiteegreſtande von 2iad die Cinng men Verächtlichmachung der SPD. Genoſſen
wampf eingetreten Sturmriemen runteriſ an 1082 0 5 i e e erteetec haftler durch Beifall Anterſtüge und von der

n nur um 3000 Mk. gegen das Vorjahr zurück Leitung geduldet wird

ommuniſten mit AKV. Ha

eben ſind. Beſonders bemerkenswert iſt derKreis CGuer r ne der Bäckereierzeugniſſe. Nach Wir wiſſen, daß gerade die älteren kommuniſtiſchen
hall Muſter ſoll a r t e Nalieder mit den Metboden dieſer
einge rden. Außerdem deAm Reiche Kittelmanns verſicherung, in der 50 Prozent der Spar Freier die S auf den Ausſchluß

etgebrochen chluß an den todkranken AKV. Halle hinarbeiten,ausgezahlt werden ſollen. r find. Aber keiner hat den Mut,
egen aufzutreten. Uns hat die 45ſt Dis

iſierte, aber linien Schütze der alten Bolzenfirma WollmannSchiepe, der Hut ſein müſſen um nicht wieder eine ſo mühe

voll aufgebaute Organiſation der Abbeiterſchaft
von parteifanatiſchen Querulanten zerſchlagen zu

An-einlagen del Todesfall über die Spareinlage hinaus Ammendorfer umvereins und auf den An

brauerei haben in Gehüfte bei Mücheln eine Gaſt kam der Knalleffekt. il ger jun., der junge kuſſion bewieſen, daß wir mehr wie vorher auf

laſſen.
7

werden B üren derAuch iſt Kittelmann in der W den Arbeitsloſen auf die Arbeit als a
für die im Laufe der letzten

Se b die Arbeitsloſen für ihre WeverV
milien noch etwas übrig behalten, ſtört die wohlbeſtallt im AKV. T rot r rovember Moskaus nicht. Die Hauptſache iſt, wenn ſein Referat über SPD.Leute. ſern noch in Erinnerung, der Steuererheber Ohme

e re haben. Man kann denn e von 11530 Mk tins Trockene n. um mu n, zum on ei ehe e eher Sag e e r. von den h ArbeitsgeErwerbsloſen anſtimmen. Sei es nun, daß die italiftiſchen Großhändlern der Umſatz im AKV richt machte Herrn Juhlich noch h
Zechen nicht alle beglichen wurden oder daß die ge höher ſei als Beſonders bemerkenswert Er behauptete nun, es n rund 5500
ſammelten Gelder für die Arbeitsloſen verausgabt war ſein Urtei die AKBV.Handwerker, die an ſeine Behauptung zu bekräftigen. ſtellte er Straf
waren, kurz und gut, es wurde am 14. November eblich deshalb engaſ werden müßten, weil ſieſantrag, nachdem auch von O. dasſelbe getan
eingebrochen. Entwendet wurden drei die Arbeit r einteilten und herum
Likör und die Gelder der Arbeitsloſen! r war bummelten. Dieſes Urteil ſollten ſich die ent
es nur? laſſenen Handwerker merken. Eccher

ſich im Laufe der Verhandlungen herausſtellte, das ein für ihn wichtiges a
hat Herr plötzlich nicht mehr aufzufinden war. Am 29. Or-



wo m

gegen unterlag, ſofort das Urteil vervielfältigte u
toberen verehehet e man hat. Obwohl h als O. beim Zrzeegerist

Di uJuhl entlgeidung dürfte Beweis dafür J hat er die Ferne rn h en
unwahren Behauptungen gek gegenwärtigen Beſchluß d asſe

e zu tun.

Areis Deſitzscſ
Ein geſungenes MKreistreffen

Für den Bußtag war ein ſozialdemoken ſo St verſ wollten, den Saal eiParteitref in Zſchortau bei r angeh t e Wien r n Fe neür. G R in,waven rteimitglieder der barten e eine Gruppe des y t v 513 en ie
vereine zahlreich gekoinmen, um den Spitenkandi S A J. am Saaleingang poſtierte.e

nen u einen Teil der Mitte en
re

Propagandamarſch durch Döbernitz, Zſchepen tsverei it bekanund Selben über die e lezu n.hinter hatten und mit roter und und Anſporn zu neuer Tätigkeit

noſſen Herz zu ſeinem rate über gteun bePolitik der rn r
ch ismus“ das Wort erteilt. Freie Sängerchor unter der bewöhrten Lei

In der ihm eigenen klaren und leicht faßlichen tung ſeines Dirigenten Emil am Sonn
aArt entwickelte er ein anſchauliches Bild der poli abend, dem 22. November, in der dthalle

ti und wirtſchaftlichen Verhältniſſe Als wich ſein diesjähriges Herbſtkonzert ab. Der Eint Aufgabe bezeichnete er den a um trittspreis beträgt 60 5 Erwe e gegen Vor

die Aenderung der gung der Karte die e. Die Arbeiterſchaft
und die Sicherung der deutſchen Finanz und WirtSrengt n An S i 5 die Zuſtimmung ſuchen.

,mlung zuteil, die am Ende des Die Arbeitsgemei freigeiſtigen Verper in lebhaften Beifall aus bände vent am r dem Z Vr-
i De t Ausſprache wünſchten die Partei h 353 Uhr, am Urnenhain auf

ieder nicht. m Stadtfri ierine Zeitlang ſchien es, als ob Kommuzu wird Avqh Wie

Areis Jorgau
Jorgom Stackt)

Die republikaniſche Aktion.

Bonne 31 ig ſtatt. eisleiter Fränke utn enee, et neeenti nete wegen der Kommuniſten-Krawt in haun wegen des Auf Kleine Anfragen an das n W
Einſnnng urd tellt. Jn dieſen Anfragen wird von einem völligenen heben an len Minten vorne h t e e
ehene Aufmarſch in 9 dieſe Hetze ſich ausnahmslos gegen die republika

rſch in Herzberag niſche preußiſche Regierung richtet. Die Polizei
am gleichen Tage beteiligt. Am 27. November ver beamten, die in Ausübung ihres ſchwierigen Be

r

u he ung gegen a dieſer An en, auf tſchismus im „Schützenhaus“. An Stelle des er-ltiſch gehören. e ſe von

krankten Bund ers Hörſing, wird der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Dr. Falck,
in dieſer Kundgebung ſ en.

Wie die Reagktion gegen die
Polizei hetzt.

Jreis Cie.
Das Mühlberger Stadtparlament tagt

KPD. und Rechte in einer Front Der Etat einſtimmig abgelehnt
Zwangsetat in Ausſicht

Mühlberg. Eine ſturmbewegte Stadtver3000 Mk. 10 Mk, bis 5000 Mk. 25 Mk., über
ordnetenſitzung deuteten die Tagesord- 5000 Mk. 50 Mk. Zuletzt reichten ſich beide An
nungspunkte an; das ließ auch die ſehr zahlreich tra ſteller die Hände und nahmen mit 11 gegen
vertretene Zuhörerſchaft erkennen, die ſogar mit 2 Stimmen den weiter kommuniſti-
St Park n n r te. rn ſchen Antrag an. Bei dermachten ſich beſonders die Nazis recht bemerk afſung übex den Etat 19307 r ſie re Vertretern durch Handerheben wurde Tee Liſte verſchiedene Zuſatz
ß Mit r r Beſoldungs- und Abänderungsanträge geſtellt. Aus den en e

6 rag. z heiten intereſſiert vor allem die Tatſache, daß Abg.n oft i e lanne rei Ka be, Komm.) den Saal verließ als über denin Auguſt. Die Anträge des Magiſtrate und derſäfntrag der Unpolitiſchen die Miete für die Spar
arzeil wen Liſte wurden damals beide ab aſſenräume von 2400 Mk. auf Mk. feſt
gelehnt. a einem Wortgefecht zwiſchen Bürger enſeten, dagegen die von der Stadt an die Sparmeiſter und Vorſteher wurde der Nachtrag in derſeffe zu erdalchtende Miete von 3000 Mk. zu
von der Unpol. Liſte gewünſchten Form mit ihren ſtreichen, abgeſtimmt wurde. Die Abſtimmung er

6 Stimmen angenommen. igab bei 6:6 die Annahme mit der ausſchlagDie Unpol. Liſte legte weiter eine neue Be ehenden Stimme des Vorſtehers.

idungs ie ſtädtiſoldungstafel vor, welche die ſtädtiſchen Be Durch dieſes abgekartete Spiel ſtimmten die
amten in ihre Grundbezüge zurückverlegt. Jn derim Auguſt Fattgeſundenen heben Kommuniſten indirekt für den Antrag
war die bisherige r worden. Der Magi- Beim Kapitel Herberge wurde der Satz
ſtrat erklärte hierzu, daß er dieſem Antrag nicht von 60 und 20 Mk. für Verpflegung Zugereiſter
uſtimme, da das Streitverfahren ſchwebt. Die auf 500 Mk. erhöht (einſtimmig). Wir kritiſierten

orlage wurde mit den 6 Stimmen der Antrag- ſchon die unhaltbaren Zuſtände im hieſigen Her-
ſteller gegen die 2 Stimmen des Wirtſchaftsblocks bergsweſen in Nr. 168. Es iſt daher zu begrüßen.
angenommen. Die KPD. ſtimmt nicht mit. zeß endlich den Obdachloſen eine beſſere Unterkunft
Mit 11 gegen die 2 Stimmen des Wirtſchaftsblocks beſchieden iſt.
wurde auch ein Ergänzungsantrag angenommen, Die Geſamtabſtimmung ergab zuletzt einſtimmige

der Ablehnung des Etatsden ſtädtiſchen Beamten und Angeſtellten jede Unwerſtändlich iſt, wie auch der Wirt
Nebenarbeit unterſagt. ſchaftsblock zu dieſem Ergebnis gelangte. War

Einkünfte ſind an die Stadtkaſſe abzuführen. er denn überhaupt nicht bei der Sa oder hat er
Ueber einen Antrag der Unpol. Liſte betreffs ſich übertölpeln laſſen? Der kranke SPD.Ver-

J üfung der Stadthauptkaſſe will der treter hätte nur für die Annahme eintreten können.
agiſtrat befinden, inwieweit er den Wünſchen Die unausbleibliche Folge iſt nun der

der Antragſteller ſtattgeben kann. Ein Antrag Zwangsetat.
um Ortsſtatut betreffs Feuerlöſchweſen —Dt eine Kürzung der Dienſtzeit vor. Einſtimminet wurde ſie erſt wir dem 20. Sebeneſahrt Der oute Stand des Konſums.

er dem 40. bei der Pflichtfeuerwehr Falkenberg. Die ordentliche Generalver-
Für die Hebung des Fremdenver ſammlung des hieſigenkehrs ſcheint man ſeitens der Unpol. Liſte und 3 am 16. November bei guter Bete ericht ſta

der KPD. kein Intereſſe zu haben, denn der An r Koppe gab den Zur en u
trag: Beitritt zum Dahlem-Belgerner ver Sichee d 7 Fentte feſt de
Heideverein wurde mit ihren 11 Stimmen wgendwelche San r a t n erheben wo

bgelehnt. gen nicht zabg ren. Der Antrag auf Entlaſtung des Geſamt-Unpol. Liſte und KPD. zeigten dann eine ganzbeſondere Sieg ihren Anträgen auf wurde gegen zwei Stimmen ange
Aenderung der HundeſtenerOrdnung. An Rücvergütung kommen 24 900 Mk.

zur Anie Unpol. Liſte ſchlug vor, bei einem Einkommen 8zahlung.g. 205 a M bis 3000 Mk. 10 Mk. bis Der erzielte Reinertrag in öhe von 4175,35
5000 Mk. 30 Mk. und darüber hinaus 50 Mk. Mark wird mit 4000 Mk. dem Reſervefonds und
Hundeſteuer zu erheben. Die Krejsſteuer von mit 175,35 Mk. dem Dispoſitionsfonds zugeſchrie

den 23. November, im

all den W 7 r appen“,

ein

an Mädchen unter 14 Jahren unzüHandlungen vorgenommen zu e

Wenn man nun das Milien von
ur Zeit der Wahl vorſtellt und das Frage und
ntwortſpiel der daran Beteiligten oder Nicht

beteiligten, die vielleicht oder ſogar mit größterFghr ar et 4 1 Freden
nötige Erfahru eſitzen, ſo kann manſich auch erkläxen, c m ren

die Kinder durch n gä ſchließlich
das in ſie Hineingefr s eigene Wahr

nehmungen teten;
denn anders kann man ſich die oft wider
ſprechenden e der Mädchennicht erklären, und jeder halbwegs auf dem Gebiete
der Pſychologie der Kinder Bewanderte r wie
man deren Ausſagen gerade auf ſexuellem Gebiete
u bewerten hat. Sie ſind, um es d klar undorſicht zu ge

bandsreviſors über das vergangene Geſchäſtsjahr
wurde zur Kenntnis genommen. Die ausſcheiden
den Aufſichtsratsmitglieder Küver, Lerch und

achſ Schulze wurden wiedergewählt. Für den ſeinen
daß Poſten niederlegenden Pei tz tritt Hermann Baier

in den Aufſichtsrat ein. Ein Antrag des Erwerbs-
loſenausſchuſſes, eine Beihilfe für bedrängte Ver-
einsmitglieder betr. wurde der Verwaltung zur Be
rückſichtigung überwieſen.

Grünewalde. Das Arbeiter Sport- u.
Kulturkartell rüſtet für die am Sonntag,

indende Werbeveranſtaltung. Alle mitwirkenden
e zu geben. Die

Sport umd piel
Heute abend 20 Mr.

portler und dern r e„GermaniaFelſenfeſt“ im „Deutſchen
Geſellſchaftshaus“ in Halle, Leipziger Straße.

Sprelreſultate.

tiangd halt

Schraplau I Teutſchenthal II 2:2 (2:0).
Am Bußtag ſtanden ſich obige Mannſchaften inSchrap t um auch dort wieder für

den Arbeiterſport Anhänger zu gewinnen. Trotz
der ſchlechten Bodenverhältniſſe lieferten beide
Mannſchaften ein gutes Spiel. Vor allem unter
W und lautes Zurufen. DerSchiri leitete gut.Die Oppo konnte es nicht unterlaſſen, die
Spieler von T. mit Schnee zu „bombardieren“.

begchtet wurden. Auf dieſe Art und Weiſe iſt der
Arbeiterſport ſchon lange nicht auszurotten.

Das Geſicht der Einheitsſportler“.
Am Sonntag fand auf dem Gemeindeſportplatz

in Petersroda das img ball zwiſchen Britannia a n und Jahn
oitzſch ſtatt. Durch Schwierigkeiten bei der Platz

t n mußte das Spiel zeitlich verlegt werden,8 daß das Spiel im Dunkeln endete. Hatte der

orſitzende der Platzkom miſſion bei
der Platzuteilung ſchon erhebliche Schwierigkeiten

in den egt, ſo ſollte es bei der Ge
meindeverireterſitzung, die vorher ſtatt
fand, noch beſſer kommen. Dort ſtellte ein Kom S
muniſt, nebenbei ein roter Solidaritätsſportler, den
Antrag, das W mit 10 Mk. Steuer zu be
liegen. Lebhafte Unterſtützung fand er in dem
Stahlhelmer Lehrer Schmidt. Alſo

Einheitsfront zwiſchen Stahlhelm und Kom-
munismus

Nach Belehrung mußte Herr Vieweg, ſo heißt
der Wackere, ſeinen Antrag notgedrungen zurück
ziehen. Er konnte es ſich aber nicht verkneifen, das
auf techniſcher Höhe ſtehende Spiel ſelbſt anzuſehen,
allerdings von der Chauſſee aus. Und
dieſe Leute wollen die „Einheitsfront“ herſtellen!

Mit großem Trara berichtete die bü erlich
Preſſe, daß ein amerikaniſcher Groß
induſtrieller, der beſcheidenerweiſe ſeinen
Namen verſchweigt, ſeinen Landsleuten für die
Olympiade in Los Angeles 2 Millionen
Dollar geſtiftet habe. Wir per daraus,daß der Kapitalismus zwar kein Geld für Sozial
otitik übrig hat, für andere Dinge aber zahlungs-15 Mk. bleibt. Der Antrag der KPD. ſah einſben. Der Mitgliederbeſtand betrug am 30. Juni

euerfreies Einkommen bie 1500 Mk. vor, bis d. J. 1202. Der zufriedenſtellende Bericht des Ver ähig ſein kann. Wir zweifeln nicht daran, daß

Ebenfalls wurden Schmährufe laut, die aber nicht d

Voigt und Gpyrg freigeſprochen
Eine verbrecheriſche Wahllüge zuſammengebrWas Kinderausſagen wert ſind wen

Kurz vor der Reichstagswahl wurde infkeine Bedenken, ihrer Tochtz vom Kommuniſt n g. W e See Polen geſtatten, dem Be
gblatt kam ſie es mit der Angſt ia

r „Kinderfreunde“ nur ſo ſtrotzte. Dem Flug- erwartete dort etwas, was iSe r ſollen, und ſie g l z7 vkreerngen

W Tageblatt“ das ſich doch ſtätigung

en. Dann aber be

usſage mit der ihrer Tochter auseinander. Abie e nun mit dieſer vorgefaßten in z
en Eltern anderer gefes r In

Durch dieſe Angelegenheit hatte ſiZſchornewitz das Gerücht verbreitet, daß 74 wert

wo gemeint waren die Kinderfreunde noch
chornewitz viel ſchlimmer ſei und ſo entſtand

a der Fall Voigt.ährend in dem Fall Spyra wenigſtens noch eineFrau etwas geſehen haben wollte, war das e

im Fall Voigt nur auf die Ausſagen der 9 bis
11 jährigen M n angewieſen,

und das erſchwerte die Feſtſtellung ganz bedenklich.Voigts Verfehlungen ſoln ſich bei den Spielen

Kinder in Zſchornewitz ſelbſt und anläßlich der
vier Wochen Zeltlager am Rhein zugetragen haben.
Die Ausſagen der Kinder waren ſo widerſprechend
und ſo wenig Glauben erweckend, wobei die kind
liche Phantaſie noch das ihrige getan haben mag,
daß ſelbſt der Staatsanwalt von den vier Fällen
drei wegfallen ließ und das Gericht

Voigt auf Koſten der Staatskaſſe freiſprach.

e e
Bemühungen der Veranſtalter müſſen durch ein
volles Haus gelohnt werden. Arbeiter, unterſtützt
eure eigenen Vevanſtaltungen.

Dolſthaida. Die Geſangsabteilung der
Freien Turnerſchaft Dolſthaida trat am 16. November unter der Leitung von Lehrer Haendler
(Lauchhammer) mit einem Volksliederabend
an die Oeffentlichkeit. Gar mancher der zahlrei
erſchienenen Zuhörer hatte geglaubt, daß ſi
Sänger und Dirigent etwas viel v ten,
in ſo kurzer Zeit nach der Gründung öffentlich
aufzutreten. Man wurde angenehm enttäuſcht, dennmit dem Gebotenen konnte jeder e in Jm
ganzen war. der Abend ein voller Erfolg für Sänger

und Dirigenten. er
ſich auch in Deutſchland trotz der Wirtſchaftskriſe,
unter der bekanntlich auch Amerika leidet, indu-ſtrielle Mäzen finden werden, um den Speſen
ſportlern die Ausreiſe nach dem goldenen Weſten
zu ermöglichen.

Sportamtüche Bekanntmachungen.
6. Bezirk (Fußball). Folgende Vereine haben an Reſter für los noch zu zahlen: BlauWeiß Halle

22 Mk., Brachſtedt 3.50 Mk. Figie 3.50 Mk., Lauchſtädt
5 Mk., Kötzſchen 17.50 Mk., erſeburg 22 Mk., Prieſter
11 Mk., Röſſen 8.50 Mk., Wettin 11 Mk. Möcderling hat Swei Mann aften noch Kopfſteuern nachzuzahlen, da nur e

nnſchaft gemeldet. Ab 1. 930 i1 Mk. n
Strafen haben noch zu zahlen: J 9 Mk., BlauWeiß6 Mk., Kötzſchen 6 Mk., Kayna 13 Mk. Wettin 20 Mk., Röſſen
10 Mk. Bis 8. Dezember 1930 müſſen die Reſtkopfſteuern
ſowie die Strafen unwiderruflich an die Spartenkaſſierer be
zahlt werden, andernfalls ab 14. Dezember 1930 Spielverbot

verhängt wird. Der Kaſſierer.
6. (Handball). Sonntag, den 23. November,

allen
yna

Krauſe (Reideburg) und Röſſen zur Kenntnis. lgendeSpiele finden 14 e e
ſergnterh 15 Uhr: Erdeborn Il Bornſtedt J (Thieme, Höhn
ſtedt). 15 Uhr:
Reideburg). 14 Uhr: Fichte Ammendorf Jgd. Röſſen Jgd.
gfdehyro). Zeitlich geändert ſind wie folgt: Fichte Ammen-

o

Juli 1 noch

8 Regatta-Klub II 10 Uhr. Sämtliche Spiele von Fichte
mmendorf finden auf dem neuen Stadion ſtatt. Schieds

richter Jlſe (Canena) wird mit einem ſtrengen Verweis be
W ochau mit 3 Mk. und Zwintſchöna mit 6 Mk. wegen
mgehung des Spielverbots. Röſſen mit 3 Mk. wegen Nicht

ſtellen von Schiri am 16. November, desgleichen Kayna mit
z Mk. wegen Nichtſtellen von Schiri am 16. November. Die
Kopfſte uer der reſtierenden Vereine kann im Laufe der
Wo bei Oskar Gebhardt, lle, Huttenſtraße 82 H. ptr.
bezahlt werden. Schiri müſſen ſich am Sonntag tung vor
legen laſſen, andernfalls beſteht Svielverbot für folgende
Vereine: Trotha, Schraplau, Bennſtedt, Niemberg, Merſe
burg, Kayna, Stedten, Röſſen und Hohenthurm.

W Möllhoff.
4. Kreis, 1. Bezirk. Spielveränderungen am 23. Novem:

ber: Ausfallende Spiele: Goddula Jgd. Dölzig Jagd. Neue
Spiele: 1216 15 Uhr: Mockau Rötha. 224. 1247 15 Uhr
Großzſchocher Jgd. Schkeuditz Jgd. (Rorma) 124 14.30
Uhr: Engelsdorf II Teuditz II. 156. Mit Spielverbot ab

November ſind folgende Vereine belegt worden: Kötzſchau,
Oetzſch, Radefeld, Zſchortau. Sämtliche angeſetzte Spiele vor
ſtehender Vereine fallen aus.

m m. Halle e. V. Alle männlichen Mitglieder
über Jahre morgen, Sonnabend, nachmittags
1 Uhr, im Schulhof der Alten Volksſchule, Waiſenhausring.
Vollzähliges Erſcheinen!

TVB. Die Naturfreunde“, Halle. Sonnta 4 Beſichti
ung der Spvortſchule in Leipzig. Treffpunkt 7.30 Uhr Haupt
hnhof. Freitag im Heim Entrichtung des Fahrgeldes.

Turn und Sportvereinigung Röſſen. Sämmtliche für die
III. Fußballmannſchaft abgeſchloſſenen Spiele (bis zum
15. Dezember) können wegen der zurzeit ſtattfindenden Frei
zeit in Benshauſen nicht ſtattfinden. Das Spiel am Sonntag
gegen Prieſter fällt daher ebenfalls aus.

Jounmmmiſfiem-Bencfiricfitem.
Halle: geſt. Elſe Baetge. Theiſa: geſt. Emma

Kaiſer. Torgau: geſt. Marie Haſche; Hedwig Koeppe.
Dommitzſch: geſt. Dr. Wilhelm Hartung. Melvpitz:geſt. Ernſt Schumann. Süptitz: geſt. Maria Weiße.
Leuna-Röſſen: geſt. Maria Jäger. Merſeburg
eſt. Walter Denz. Kroſigk?: geſt. Guſtav Dlock.

rebitz: geſt. Friedrich Nagel.

e e
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Jtzt dien ich einem König mehr!
Florian Geyer spricht's in G. Hauptmanns: Die Tragödie des Bauemkrieges.“
Unsere Väter und NMäütter riefen es am 9. November 1918.

Wir alle müssen es rufen von

Jtzt diene ich
Schon will es in der Schule anders werden.

Bruno Wetzel aus Roitzſch ſchreibt uns da
von:

Neues leben in unserer
neuen Schule

Der Schulunterricht von früher und heute
ist sehr verschieden. Früher wurde der Schul-
unterricht in dumpfen, muffigen Räumen abge-
halten. Man mußte in den engen Bänken immer
in derselben Haltung sitzen und konnte nicht
ut arbeiten. Heute ist das anders. Unsere
lasse ist von Licht durchtflutet. Helle,

freundliche Wände lächeln uns an. Die
Schränke und Tische sind mit schönen Blu-
mensträuben geschmückt. Auf dem Tisch
in der Ecknische liegen illustrierte Zei-
tungen aus, welche wir in den Pausen stu-
dieren können. Früher wurde der Lehrer als
Herr angesehen, die Kinder dagegen waren die
Untertanen. Der Lehrer gab etwas aus wendig
zu lernen auf. Ging das nicht. wurde mit

Tag zu Tag

der Republik
Lehrer unser Kamerad. Wenn etwas ge-
erbeitet wird, führen wir dieses ziemlich nach
unserem eigenen Gutdünken aus. Der Lehrer
berichtigt uns dann, wenn wir falsch gearbeitet
haben. Dadurch werden wir zur Selbstän-
digkeit erzogen. Damit mehr geleistet wer-
den kann, ist die Klasse in Gruppen einge-
teilt. Eine Gruppe besteht aus vier Knaben
oder Mädchen. Jede Gruppe bekommt eine be-
stimmte Aufgabe. Da werden Gedanken aus-
getauscht, Fragen gesetellt und beantwortet
und das Richtige wird aufgeschrieben. Die fer-
tigen Arbeiten werden auf Bogen geschrieben
und mit den Zeichnungen, die dazu gehören,
eingebunden. Das werden schöne Bächer,
welche auf unserm Tisch ausliegen, und die
sich jeder besehen kann. So werden wir zu
guten und brauchbaren Gliedern der mensch-
lichen Gesellschaft erzogen.

Bruno Wetzel, Roitzsch,
Schüler der Diesterweg- Schule.
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Und während der Ferien iſt es die „Ar-
beiterwohlfahrt, die mich behütet. Das

Stockhieben nachgeholfen. kieifte ist der ſchreibt Hermann Schmiedel aus Halle:

Mit der Arheiterwohlfahrt in Eckartsherga
Die Arbeiterwohlfa ſchickte auch in dieſem

Jahre wieder einen Transport erholungsbedürf-
17 Kinder nach Eckartsberga in Thüringen.

e, welche vom Arzt unterſucht und für den
Transport beſtimmt waren, hatten ſchon tagelang
vorher keine Ruhe mehr und konnten die r
nicht abwarten, bis die Reiſe los ging. dlich,
am 28. Juni, war der Tag da. Wir verſammelten
uns auf dem Hauptbahnhof. Es ging dann auf
den Bahnſteig. Hier wurde noch ſchnell Abſchied
von Muttern genommen. Wir ſtiegen ein und der

ug fuhr los. Noch ein Winken aus dem Fenſter,
olange wir noch welche ſehen konnten, dann ſetzte
ich jeder auf ſeinen Platz, und der Zug fuhr uns
in die Ferne.

Jn Ammendorf kamen noch einige Kinder
dazu. Wir waren nun 27 Kinder und 4 Tanten.
Als wir uns nun immer mehr von Halle ent
fernten, war es doch wohl einigen ein bißchen
anders zu Mute. Das dauerte aber nicht lange,
und die Tanten ſagten: „Na nun los, wir wollen
mal' ſingen!“ Jetzt ging es los, das Zuhauſe war
vergeſſen. Es wurde Mundharmonika geſpielt und
dazu 7 So verging die Zeit ſchnell. Wir
mußten in Naumburg und Groß-Heringen um
ſteigen. Von Groß Heringen war es nurv eine halbe Stunde und wir waren in
Eckartsberga. Schnell wurden die Sachen

und raus aus dem Zuge. Ohne Ge-
ränge ging es natürlich nicht ab. Aber es dauerte

nicht lange, und die Tanten hatten Ordnung ge
ſchaffen. Unſer Gepäck wurde mit einem Wagen
gefahren. Wir aber zogen mit Geſang ins Heim.

Wir kamen zuerſt in einen ſchönen Saal. Es
war der Speiſeſaal. Eine kleine Treppe führte zu
den Schlafräumen. Es waren zwei, ein großer und
ein kleiner. Jn der Zeit war unſer Gepäck gekom
men. Als jeder ſein Bett hatte, wurden die Sachen
nachgeſehen. Lange hatten wir keine Ruhe im

wir zogen unſere Turnſachen an und raus
ng es auf die Wieſe zum Spielen. Wir Jun-

gens ſpielten gleich Fußball. Auf einmal hörten
wir es pfeifen, wir wurden zum Eſſen gerufen. Jm
Speiſeſaal war eine lange Tafel, und jeder
bekam ſeinen Platz. Eſſen konnten wir ſo lange,
bis nichts mehr da war. Es war wohl keiner dabei,
der nicht ſatt wurde. Trotzdem wir nun müde
waren am Abend, konnten wir noch lange nicht
einſchlafen. Es wurde ſolange erzählt, bis uns die
Augen zufielen.

Am anderen Morgen 7.30 Uhr ſtanden wir auf,
dann wurde gewaſchen. Und 8.30 Uhr gab es Früh
ſtück. Erſt gab es Kaffee und Brötchen, dann Milch
und belegtes Brot. Danach gingen wir entweder
Spielen auf die Wieſe oder ſpazieren in den
Wald. Wenn wir zu Hauſe blieben, wurde öfters
ein Boxkampf mit unſerem „Schmeling“ veran
ſtaltet. Nach dem Dittagörot mußten wir zwei
Stunden ruhen. Einige waren darunter, welchen
es ſchwer fiel. Nun gab es Kaffee und dann ging
es wieder ins Freie. Gegen 6 Uhr waren wir wieder
zu Hauſe zum Abendbrot. Danach wurde entweder
geſungen. oder es wurden Volkstänze gemacht bis
zum Schlafengehen. Gewöhnlich um 8 Uhr ging
es ins Bett. Die Tanten gingen nun noch einmal
von Bett zu Bett und ſagten Gute Nacht.

Dieſes iſt ſo unſer Tagesverlauf geweſen. Nur
wenn es reanete, machten wir im Speiſeſaal
Spiele. Wir hatten auch eine Badewanne bekom-
men, in wolcher wir alle Sonnabende badeten. Es
hat uns ſicher allen gefallen. Wir haben auch alle
tüchtig zugenommen. Die Tanten hatten viel
Mühe mit uns gehabt. aber wir hatten ſie doch alle
gern. Das ſahen wir ſo richtig am letzten Tage.
Da nahm der Abſchied gar kein Ende.

Jch wünſche nur daß noch vwecht viel Kinder

Sorgen zu machen: denn wir waren bei den Tanten
n aufgehoben. Jch möchte nun im Namen aller

inder, welche mit waren, unſeren beſten Dank der
Arbeiterwohlfahrt und ganz beſonders auch den
Tanten ſagen.

Doch zurück aus der ſchönen Ferienzeit. Die
jetzige Zeit ſtellt uns ihre Aufgaben. Z. B. jetzt
in der Deutſchen Woche Ein halli-
ſcher Jungedenktſodarüber:

Deutsche Woche.
Die Deutſche Woche iſt im Grunde genommen

nur eine Reklamewoche. Denn wenn wir nur
deutſche Waren kaufen, e wir ja keinen Kaffee
und Kakao und keine Südfrüchte mehr. Wenn es
die anderen Länder auch ſo machten und uns keine
Maſchinen und anderes abkauften, würden ja noch
viel mehr Arbeiter arbeitslos werden. Aber die
Reichen, die die Veranſtalter der Deutſchen Woche
ſind, kaufen amerikaniſche Autos, franzöſiſche
Parfüms und eſſen zum Nachtiſch ſpaniſchen
Wein. Daß die Deutſche Woche nur eine Reklame
iſt, das ſieht man daraus, daß verſchiedene Firmen
mit im Ausland hergeſtellten Autos im Umzug zu

ſehen waren. H. Hanack.
Trotzdem ſind wir noch lange keine Aus

landsdiener. Dort wie bei uns nutzen die
Reichen den Armen aus. Deshalb müßten die
Armen aller Welt zuſammenhalten. „Auf
Erden rings in Süd und Nord!“

Jaſo der Alois! Der ſauſt auf unſerer
Erdkugel herum und hat einen Brief bei uns
liegen, den ihr ſchon in der vorigen Kinderbeilage
leſen ſolltet. Na, dann ſperrt ſchon die Augen auf:

Küh-Näsien, den 15. Sept.
Ihr lieben Freunde aus Halle und

Umgeg., sozusagen ihr lieben mittel-
sten Mitteleuropäer!

In Hau-Ei-Wai bin ich also nicht mehr.
das könnt Ihr Euch schon denken. Schnurrig
genug ging's zu, als ich von dort wegkam.
Aber das bin ich schon gewöhnt, weshalb ich
weiter kein Aufhebens davon machen will. Die
Euch bekannte Prügelei, in welche meine An-
kunft in Schä-Päng ausartete, fand nämlich ein
unerwartetes Ende. Plötzlich pfiff es in den
Lüften, ein Schlag wie von 100 000 Domern
krachte und der Erdboden fing an zu wackelin,
als ob er ein Säugkind wäre, das zum ersten
Male auf die Beine will. Die Schä-Päng-Näsen
brüllten wie die Besessenen und waren ver-
schwunden wie verschluckt. Ich denke: „Na

guten Adieu! Das ist ein Erdbeben.“ Aber
das war es mitnichten, sondern ganz etwas an-
deres. Denn als ich einigermaßen wieder
stehen, hören und sehen konnte, da kommen
einige Leute auf mich zu, voran ein grober,
dünner Schlacks, dem ein ellenlanger Schnurr-
bart zu beiden Seiten der Nase abstand. wie
ne Balancierstange beim Drahtseil-Athleten.
„Gerechter Strohsack!“ denke ich, „den kennst
du doch!“ Richtig, es war mein alter Freund,
der amerikanische Oberst, „Colonel“ sagen sie
dort, Basilius Bombardon. (Ihr müßt
ihn übrigens auch kennen. Mein ebenso alter
Freund, der Dr. Ulebuhle, erzählt von ihm
die berühmte Geschichte: Colonel Bom-
bardonbrennt los! in seinem Abenteuer-
buch.) Wir springen aufeinander zu und mer-
ken vor lauter Rührung kaum, wie die nur so
stürzenden Freudentränen ein erhebliches Loch
unter unsern Füßen wühlen. Und hätten nichtmit der Arbeiterwohlfahrt in Erbolung fahren seine Kameraden zugefaßt, wir wären wahrhaf-

Die neue Freisaufgobe e
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Als die erste Freude vorüber war, ging es
ans Erzählen. Ich berichte das, was Ihr ja
auch schon wißt, Schlafrika etcetera.
Und er? Na, da hab ich denn doch Maul
nee Mund und Nase aufgerissen. Er war
auf Reisen mit einer „Butterbemmen-
Rakete.“ !7!7!7? Da seid Ihr platt, nicht
wahr? Ich war's auch. Aber als er mir die
Sache erklärte, da nahm ich meine normale
Gestalt wieder an. An die Jungenzeit mubte ich
denken. Wenn ich so am Saalestrand einen
flachen Kiesel fand (gut r was?), dann
warf ich ihn im flachen gen auf die kühlen
Saalewogen (noch besser) und er prallte wie-
der ab, was sich fünf-, sechsmal begab (am
besten). Dann war das „eine Butterbemme“.
Und mein Freund Bombardon unternahm das-
selbe Kunststück mit einer Rakete, bloß, daß er
nebst ein paar Kameraden drin saß und sich
mit dem berühmten „Kalifornit“ vom Neuen-
Kork aus, bekanntlich in Schlamerika gelegen,
in großen Sprüngen rund um die Erde schieben
ließ. Und zufälligerweise fand die erste Lan-
dung am selben Ort und beinahe zur selben
Zeit statt, als ich mit meinem Zuckerstangen-
Flugzeug landete. Ihr könnt Euch denken, daß
ich hocherfreut war, als mich Bombardon
fragte, ob ich den nächsten Sprung mitfliegen
wolle. Er sei bis Deutschland ausgerechnet,
und man habe bei Berlin einen Ouadratkilo-
meter mit Sprungfeder- Matratzen belegt, um
den Stoß abzudämpfen. er in Schä-Päng
wäre das nicht nötig gewesen, denn da sei man
schon an allerlei Erdbeben gewöhnt. Quietsch-
vergnügt kletterte ich mit den anderen zusam-
men in die Raketenkiste, die inzwischen wieder
frisch geladen hatte. Wir taten dasselbe mit
uns, d. h. Freund Bombardon spendete den
echtesten kalifornischen Wein, der jemals auf
der Naumburger Schattenseite gewachsen war.
Und auf einmal rums! rums! Also Wir
flogen, oder flog die Erde genau weiß ich
das heute noch nicht. Jedenfalls, zu sehen war
nichts als Luft, und die noch nicht mal richtig,
denn in der „strategischen S-Fähre“, in der wir
uns nach Angabe des Colonels befanden, soll
sie ja verflucht dünn sein, im Gegensatz zu der
„dichken Luft“, die andauernd dicht über der
Erdrinde schwebt. Und es dauerte auch kaum
zwei Stunden, da kamen wir wieder mitten rin
in diese diche Luft. „Damned noch mal“, schrie
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Mister Bombardon, „wir sind verkeh es
riecht hier so nach bayrischem Schweizerkäs!“
Und da saßen wir auch schon drin im Käge.
Vielleicht hatten ihn die guten Müchmädchen
zum Trocknen auf der Alm breitgelegt, viel-
leicht war es eine Käseausstellung kurz und
lang wir landeten in Blitz und Donner auf
Schweizerkäse. Wir hörten noch „Hilt Hider!“
rufen und sahen Hakenkreuze auf uns nieder-
regnen, dann verließ uns die Besinnung.

Als ich wieder zu mir kam, da rauschten
Meereswogen an mein Ohr, und meine Augen
erblickten drei liebe Gesichter. Paul und
Klärchen und Tante Graupenrels hat-
ten mich nach der Ostsee gerettet. Na, das
wißt Ihr ja auch schon. Leider mußte ich ihnen
den Kummer bereiten und wieder davonziehen.
Mein Freund Bombardon schrieb mir nämlich,
daß auch er glücklich gerettet sei dank dem
Eingreifen der amerikanischen Botschaft, aber
er Vermisse etwas, nämlich seinen gesunden
Menschenverstand. Wenn er auch ohne ihm
ganz gut im Lande Dollarien auskomme, 30
möchte ich doch so freundlich sein, und Nach-
forschungen anstellen. An der Ungl
sei allerdings schon alles abgesucht, so dab nur
noch die Möglichkeit vorliege, daß er unter-

t e8 t. as sollte n iich meinen eigenen g Verstand 8
und war deshalb in der Lage, mir einen Expe-
ditions-Plan zurechtzulegen. Und nun bin ich
mit dieser Expedition Lügenbeute““ wieder
nach Schä-Päng zu unterw halte ſetzt in
Küh-Näsien miften unter Kih-Näsen Rast und
schreibe Euch diesen Brief. Natürlich ist das
nicht alles so glatt gegangen. darüber
ein andermal. Die „fliegende Kamelpost“
Wwartet.

Mit Freundschaft usw. Euer Alotfs.
PS. Hoffe etwa Mitte Dezember in H. ein-

zutreffen. Erwartet neue Nachrichten.
7

Kinder, das wäre glänzend, wenn der Alois
Lügenbeutel Mitte Dezember nach Halle käme.

habe er ihn noch

Denn da iſt was beſonderes los.

ſollen am 17. Dezember von
in Halle alle unſere unde nebſt Stern ein. Dee
Kinderzeitung veranſta tet da

w eeinen großen Kindernachmittag

„Zu Gast hei Paul und Klärchen“
nachmittags Ahr ab im Vo'kspark

Nesdagkt: on es

Sie will ſich dabei allen ihren kleinen Freundnnen und Freunden
perſönlich vorſtellen und ihnen alleriei zur Unterhaltung und viel
leicht auch zum Ver'chmaufſen bieten.

Paßt alſo in den nächſten Tagen und Wochen
auf die Zeitung auf! Und gebt euch mal Mühe,
die Preisaufgabe in der heutigen Ausgabe
bis zum 17. Dezember zu löſen. Wer es ſchafft, der
ſoll am Feſttage ein nettes Geſchenk von Paul
und Klärchen bekommen.

7

Zu weiterem Zeitvertreib hat uns
ein gewiſſer R. St. noch

„zwei luſtige Schnurrpfeifereien

eingeſandt.

Die erſte: Kann eine Nähnadel auf
einer Stecknadelkuppe tanzen?

Die zweite: Kann ein Teller auf einer
Nähnadelſpitze tanzen?

Bitte, beſchreibt oder zeichnet die von euch ge
fundenen Löſfungen, möglichſt bis Anfang De
zember, damit ſie in der nächſten Kinderbeilage ver
öffentlicht werden können.

7

Wer das vorige Preisrätſel gelöſt hat,
das wißt ihr ſchon. Es war ſchwer, darum ſo wenig

können. Unſere Eltern brauchten ſich gar keine tig lebendig begraben worden.

129 129 129 129 129 129

Kinderland, Jah o kar Arbeiterkinder. Dert

en
lernen, unte

ung fur
Preisträger. Die Löſung ſieht ſo aus:

wesgs aus der Rakete gefallen wäre, denn bel



Herr Zwanzig iſt fertig
und legt ſich aufs Sofſa

Darf man der AOK. die Koſten für den AAnſchaffung der Röntgen-Apparagtur See
BHalle, den 21. November. die Einrichtung nicht von der Firma u. Ster-

Am dritten e Wand i ngetag wurde dann noch z ſtammte, Vorſitzende der AOK. nach
die Angelegenheit der Medikamente und derſſeiner eigenen Angabe ſofort erregt fort,
Badekarten erörtert. Dieſe Vorwürfe richten ohne die Erklärung des RöntgenArztes, Dr.
ſich gegen Pfeiffer allein. Er ſoll BadekartenſKlingmülkler, anzuhören. Herr nzig ver
an Bekannte abgegeben und Binden ohne ärzt- ließ die Kaſſe, rannte nach Haufe,
liche Verordnun a e haben. Bei den Medi le aufs Sofa und ſagte zu ſeiner Frau:kamenten handelt es ſich offenbar um ſolche Mittel, 44 in Ruhe! Für heute bin ich fertig!“
die in Zeiten zahlreicher Erkältungen verausgabt m übrigen gibt Herr ig zu, daß ere er Ken de Weſſen tig et viezt den arten han RöntgenApparatur empfing, häufig beimdelt es ſich um einzelne Fälle, in denen die Aus Bau der Röntgenſtelke getroffen hat
gabe an Mitglieder der Kaſſe erfolgte. Der Der Vorſihende muß Herrn Zwanzi au darüber
rig her g. ne Pfeiffer ſchließlich be aß die Aufgabe des Wucht rin be

ſteht, zu prüfen, ob die Angeklagten im ſtrafEinbruch in den Arzneiſchrauk re Sinne der rn r
verübt zu haben. erwidert darauf, daß er wirk dig gemacht haben, nicht darin, Anſichten
lich nicht nötig gehabt habe, einzubrechen, da er am darüber zu hören, wieweit die dienſtlichen
Tage jederzeit entnehmen konnte, was er brauchte. Vorſchriften für den Verkehr mit dem Vorſtand ver
Der Apotheker Wiewiorowſki, der Leiter derſletzt worden ſeien. Weitere Sugen beſtätigen, d
Selbſtabgabeſtelle, ſagt aus, daß die Entſſie von der Beſtellung bei Steinbach gewußt un
nahmen Pfeiffers das Maß des aug l auch mit Zwanzig darüber geſprochen haben. Das
Bedarfs nicht überſchritten hätten. Eine Buch Vorſtandsmitglied Schade hat auch in Ausſicht ge

die Ausgänge war deshalb nicht mög ſſtellt, daß er für Aenderung des Vorſtandsbeſchluſſes
lich, weil der Apotheker täglich 400 bis Per- eintreten wolle.

Puſe R arhrnſarg e r m das rweiſe allein, abzufertigen hatte. Auch in dieſer Anelegenheit wird wieder der Hausmeiſter n Filmabend der Sewerkſchaftsjugend.
ſch er vernommen. Er muß zugeben, daß die Ent-- Die Freie Gewerkſchaftsjugend hielt am Buß-

nahmen Pfeiffers nicht heimlich, ſondern tag in der Aula der Torſchule einen e
an z. offen erfolgten. Der Verwalter der Bade-Fillmabend ab. Zunächſt wurden zwei nette

arten in der AOK. bekundet, daß Pf. gelegentlich Kulturfilme gezeigt, die uer durch die
etliche Badekarten auf Rezept entnahm. Das Pult, landſchaftlichen Schönheiten Deutſchlands führten.
in dem die Karten verwahrt wurden, iſt niemals Dann lief der Film „Die Brüder“ des Ver
erbrochen x eefunden worden. Eine andere an e S ſ ſt
onyme Anzeige „eines Au ußmitgliedes“ hat einer r erſten Verſuche anzuſehen, proletartu zeig et ußmitgtiedes“ ha Schickſal nicht von Schauſpielern, ſauber von

wirklichen rol'etariern ſpieken zudehauptet, daß der Vadeanſtaltabeſiper Hering Wſſen i P ſp zr Verſuch iſt in Rußlnd ſchon mitw ſrvg e wo iffer unerhörtem eufcig Liſt a es Gr hier
in der Geſchichte des Hafenarbeiterſtreikg aus dem

hat ſich Thränhardt von Anni Koch aushalten laſſen.

und 53 Jm Anſchluß daran ſieht man die ge
werkſchaftlichen Leiſtungen des Verkehrsbundes,
re erkeh, die von jenen Tagen des

afenarbeiterſtreiks ſich zu T heutigen V
und Macht entwickelte. Damals und heute welch
ein Unterſchied, welcher Fortſchritt! Dieſe Er
haften gilt es e ute aufs ſchärfſte zu ver
teidigen und noch mehr, weiter auszubauen. Mit-
r des e de a begleiteten die Dar-

ietungen durch gute Muſik.

Tragödie der Liebe.
Die Hallenſerin Anni Koch bei der Vernehmung

zuſammengebrochen.

Die Vernehmung der Hallenſer Tänzerin Anna
Koch, die, wie gemeldet, ihren Freund, den Kauf
mann Tränhacdt, in ſeinem Auto erſchoſſen
hat, hat nicht fortgeſetzt werden können Sie iſt
vollkommen uſammengebrochen und daher nicht vernehmungsſähig edoch iſt ſie haftfähig. Sie wurde

am er Staatsanwaltſchaft zugeführt.
Nach dem Ergebnis der bisherigen polizeilichen Ver-
nehmungen ſcheint ſich die Sache ſo darzuſtellen, daß
das Paar zwar einen gemeinſamen Selbſtmord ſeit
längerer Zeit plante, daß aber die Schüſſe, die zum
tatſächlichen Ende Thränhardts führten, vorher
nicht vereinbart geweſen waren. Daß ſich Anni
Koch nach der Tat infolge zie emmungen
nicht erſchoſſen hat, iſt natürlich möglich. Die Tän-
77 ſagt aus, daß ſie Thränhardt liegt ge
iebt, aber auch de habe. Jhr Geliebter habe
ſich von ſeiner Geldgier dazu verleiten laſſen, daß
er ſie zum Ehebruch mit verheiraterien Männern
angeſtiftet habe, um dann an dieſen Männern Er
preſſungen vornehmen zu können. Abgeſehen davon

Unglücklicher Mann. Am Montag wurde ein
Mann feſtgenommen, der im Süd und Paulus-
viertel gebettelt und vor Frauen, die ihm nichts
gaben, unanſtändige Handlungen an ſich vorge
nommen hat.

Einbrecher, die was bringen. Geſtern gegen Mit
ternacht wurde in die Büroräume eines Verbandes
in der Lindenſtraße eingebrochen. Die Einbrecher
wurden ſcheinbar geſtört. Sie ließen ein Stemm-
eiſen zurück und ſtahlen nichts.

Gemeinſam überfahren. Jn der Freiimfelder
Straße wurden ein Fleiſchergeſelle und eine Frau
von einem Laſtkraftwagen n m Beide wur
den verletzt und zu einem Arzt gebracht. JnDas iſt natürlich ein Wig und von vornherein un re 1897 wirkt das pathosloſe und doch ſo er

glaubwürdig. Der Klärung wegen wurden aber iel di irrtauch darüber Beſther und ſadereiſter des Vades chütternde Spiel dieſer wirklichen Proletarier echt

als Zeugen vernommen. Beide beſtritten unter Eid
entſchieden, daß der h des Bades für ſeine
eigenen Bäder Karten abgibt. Zuungunſten von
Pfeiffer wurde eigentlich nur ein Fall auf-eklärt. Zwei Stenotypiſtinnen ſahen zufällig, daß n 8 8feiffer ein paar Badekarten in der Brieftaſche er re erzag g98 en erg
r Die Angeſtellten hielten ſie für Kino-
arten und

Kinokarte. Dbat h re r araufhin
Der Sachverſtändige hält das Verhalten Pfeiffers

nicht für richtig, aber den ganzen Vorfall für un
er he-bhicch

J r rBer vierte Verhandlungstag.
begann mit der Erörterung der r 7 die mit auf die zwei

r ng der Röntgen-Apparaturſgaffky, die täglich zur ſelben Stunde größere
zuſammenhängen. Nach den Erfahrungen mit einem Geldbeſtände zur Reichsbank tragen. Jm allge
Wagen kam die AOK. z dem Entſchluß, bei künf- meinen handelt es ſich um Summen von 100 000
tigen Lieferungen möglichſt nur noch halliſcheſbis 200 000 Mk., während die beiden Beamten dies
Firmen heranzuziehen. Bei der Beſtellung derſmal zufällig nur 45 000 Mk. bei ſich trugen.
RöntganApparatur kamen drei Firmen in Frage; Die uchten, ſich zu wehren,zwei ſchieden aus. Die Firma Steinbach er- Poſtbeamtenhielt d Auftrag. Die Firma fabrizierte nicht indem ſie mit den ihnen zum gut mit
elbſt. Da die Preiſe aber Liſtenpreiſe waren, hätte Sesebenen Gummiln n auf diedie Da nicht billiger geliefert. anſhingen.

Die Firma Steinbach gab den Auftrag an die Es
ma

ieg

x lang ihnen zwar, dem einen dex Verbrecher
Vertretung der Koch u. Sterzel, näm den Revolver aus der Hand zu ſchlagen, aber in
lich an die Firma ler u. Karthäuſerjhzwiſchen hatten auch ſchon zwei andere mit einem
in Leipzig, weiter. eſſer den Riemen der Geldtaſche durchſchnitten,Die beiden Kompagnons verkrachten ſich aber, während der vierte der Banditen am Steuer des

ür die AOK. Folgen. Ziegler Autos ſaß, mit dem die Räuber nach vollbrachter3 e w. Tat die Flucht ergriffen. Mit vorgehaltenem Re
laſſen; Karthäufer dagegen beſtellte einen Sani volver hielten die Burſchen die Paſſanten, die von
tas A parat. Dieſer iſt auch geliefert worden. allen Seiten herbeigeeilt kamen und die VerbrecherDie erärun liegi darin, u Karthäuſer in S pekeigen ihres Autos hindern wollten, in

wiſchen die Vertretung einer anderenne übernommen hatte. Pfeiffer und Es begann eine regelrechte Verbrecherjagd.
leemann wird nun zum Vorwurf gemacht, daß Polizeibeamte, die den Vorgang. von weitem beob-

ſie den Vorſtand von der Aenderung nicht ausdrück-achtet hatten, aber am Tatort leider zu ſpät ein
lich unterrichtet haben. trafen, nahmen in einem er auf der Straße

Als erſter Zeuge wird der jetzige Vorſangehaltenen Auto die Verfolgung auf. Bald hatten
ſitzende der AOK., Zwanzig, vernommen. Seine ſie die von den Verbrechern benußzte OpelLimouſine
Aeußerung iſt weniger eine Bekundung, als viel IA 25 187 eingeholt. Das Verbrecherauto durchraſte
mehr ein Plaidoyer, ſo daß der Vorſitzende die Kurven der Berliner Chauſſee mit etwa 60 bis
ihn bitten muß, „nicht ſo voreingenom-70 Kilometer Geſchwindigkeit, aber die Polizei hatte
men“ zu ſein. Herr anzig ſpricht auch geſſich offenbar einen noch ſchnelleren Wagen gegriffen.

Geldräuber überfallen zwei Poſtbeamte und erbeuten 45 000 Mk.
Polizei und Paſſanten im Kampf mit den Verbrechern

Im Auto enfkommen Eifrige Fahndungsarbeit

der Beeſener Straße wurde eine blinde Frau von
einer Straßenbahn umgefahren und leicht verletzt.

von einer weiteren Verfolgung abſehen, da ihr
Wagen eine Reifenpahte erlitt ken des
RNaubdezernats der Berliner Kriminalpolizei ver
folgen bereits eine beſtimmte Spur.

Das von den Geldräubern benutzte Automobil
iſt geſtern abend in der Nähe des Bahnhofs Heer-ſtraße in Berlin herrenlos aufgefunden worden.

Das Auto zeigt noch Spuren der eingeſchlagenen
Geſchoſſe.

Das Verbrecherauto iſt in der Nacht vom 19.
zum 20. November nach 12 Uhr nachts dem Grund-
ſtücksmakler Leopold Siebert, Berlin-Lichten-
rade, KaiſerWilhelmStraße 74, geſtohlen worden.
r Auto befanden ſich die Führerſcheine und

teuerkarten von Leopold und Heinrich Siebert.
Die hieſige Schutzpolizei hat ſofort die Verfolgung
bis Treuenbrietzen aufgenommen. Alle Polizeiſtellen
und Krankenhäuſer ſind benachrichtigt. Die hintere
Scheibe des flüchtenden Autos iſt durch einen Schuß
zertrümmert und wahrſcheinlich einer der Diebe ge
troffen. Man nimmt an, daß er in ein Kranken-
haus eingeliefert werden wird. Bisher iſt von den
Dieben keine weitere Spur gefunoen.

Der Vorfall, der ſich unmittelbar vor der
Reichsbank abſpielte, wirft auf die Methoden des
Geldtransportes in Wittenberg ein ſeltſames Licht
Wenn man bedenkt, daß Polizeiknüppel genügen
ſollen, um oftmals Hunderttauſende von Mark zu
verteidigen, ſo iſt man doch einigermaßen erſtaunt.
Bei einer ſchärferen polizeilichen Bedeckung hätten
ſich die Geldräuber dieſes einzigartige Verbrecher-
ſtückchen wohl nicht erlaubt.

Jn Wittenberg herrſchte geſtern in allen Stadt
teilen über den Vorfall lebhafte Aufregung. Sämt-
liche Behörden haben ſofort nach allen Richtungen
Signalements der flüchtigen Verbrecher ausge-
geben, ſo daß zu erwarten ſteht, daß die wahr

legentlich nach dem iſpiele, das Juliust und Napoleon in ihren mihäriſhen T das wie e üſe Trerebel
Schriften gegeben hen von ſich in der dritten u einer einen der der zur
Ferſon Er ſagt: „Zwanzig und Kleemann Seite ſank n zu haben ſcheinthaben Als Herr ig bei der In getroffen z einbetriebnahme der RöntgenApparatur erfuhr, Unglücklicherweiſe mußten dann die Polizeibeamten
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ſcheinlich aus Berlin ſtammende Bande gefaßt

Modernes Theater.
Ein bunter Spielplan

Recht vielgeſtaltig iſt das Programm des Modernen
Theaters, das die „Wunder-Bar“ abgelöſt hat. Des
bekannte Enſemble, das auch fernerhin am Waiſenhausring
gaſliert, ſerviert uns einen luſtigen Sketſch: Der mutige
Aladar“ und eine kleine einaktige Operette: „Daniel
in der Löwenhöhle“. Jn dem Sketſch ſind einige
recht nette und auch pſycholdgiſch nicht unintereſſante Ge
danken enthalten. Es wird mit viel Humor demonſtriert,
wie ſchwer es doch manchmal iſt, einen Vorſatz, den man
leichtfertigerweiſe faßt, auch auszuführen. In der Operette
geht es etwas ausgezogen zu, ein Wunder iſt das nicht, da
die ganze Geſchichte in einem BVildhaueratelier ſpielt. Den
Vogel ſchießt hier der glänzende Fritz Felber-Pong ab,
deſſen Groteskkomik unwiderſtehlich iſt.

Jm Kabarettprogramm finden wir den Tanz vertreten
durch Hanni Petzoldt, die beſonders in ihrem gelenkigen
PierrotTanz ſehr anſpricht. Ellen Rath s und Marg.
Dainar zeigen ſich uns als Vortragskünſtlerinnen. Die
Muſik wird auch weiterhin von der gut diſziplinierten Jonny-

BerryBand ausgeführt. --lix.
Walhallat Totenſonntag Wiederholung des Gaſt

ſpiels Komödienhaus Leipzig mit „Mater Doloxoſa“. Toten
ſonntag nachmittag einzige Wiederholung von „Hänſel undGretel“ mit dem echweißer Kinderballett. (Siehe nzeige.)

Vom Knaben bis zum Greis.
Verſchärfte allgemeine Dienſtpflicht

Mitten während der Abrüſtungsverhandlungen
hat der italieniſche Miniſterrat am Donnerstag
ein Dekret beſchloſſen, das alle Jtaliener vom
Knabenalter bis ins reifſte Mannesalter aus
nahmslos und zwangsmäßig zu Solda
ten macht, und das dazu beſtimmt iſt, die
Kampfkraft des italieniſchen Heeres bedeutend zu
erhöhen. Der Miniſterrat erklärt die militäriſche
Ausbildung aller Jtaliener vom 18. Jahre an vor
der eigentlichen Dienſtpflicht zum allgemeinen
Zwang.

Dieſe Maßregel ſteht im engſten Zuſammen
hang mit der jüngſten, die eine Truppe von jungen
Faſchiſten aus den 18- bis 21jährigen bildete und
dergemäßt 250 000 junge Faſchiſten auf ihre Treue
zum Regime vereidigt wurden. Jetzt aber wird
dieſe Maßregel einer militäriſchen Vorausbildung
auch auf alle nichtfaſchiſtiſchen Jtaliener
ausgedehnt. Zwangsmäßig müſſen ſie jährlich zwei
Militärkurſe mitmachen. Zuwiderhandlungen wer
den empfindlich beſtraft. Zwangsmäßig werden
alle die, die gar nicht Faſchiſten ſind, in die militä
riſch organiſierten Formationen der faſchiſtiſchen
Miliz und des Kinderheeres, den ſogenanntenBalillaOrganiſationen angegliedert. Pe be

deutet nicht nur eine erſtrebte Erhöhung der
Schlagkraft des Heeres, deſſen Dienſtzeit mit 18
Monaten für gewöhnlichen Dienſt und mit 12,
6 und 3 Monaten neu feſtgelegt wird. Das be
deutet auch nicht nur den Wunſch, das Militärbud-
get zu erleichtern unter gleichgeitiger Ausdehnung

die Faſchiſten allein von Kindesbeinen an in
kriegeriſchem Geiſte zu erziehen und

aus allen Jtalienern ausnahmslos Soldaten
zu machen,

die vom 18. bis zum 55. Lebensjahre, denn ſoweit
geht die Dienſtpflicht, unter der Macht der Mili-
tärs ſtehen. Wie die „Tribuna“ richtigt ſagt, vom
Kind in der Balilla bis zum Veteran haben alle
Italiener ausnahmslos Soldaten zu ſein und ſich
als Soldaten zu fühlen.

Reichsbanner verhindert
Nazirüpeleien.

Jn Rathenow wurden in letzter Zeit hauptſäch
lich jüdiſche Einwohner von Anhängern der
Nationalſozialiſten beläſtigt und gelegentlich
auch niedergeſchlagen. Das veranlaßte das Reichs
banner, einen beſonderen Straßenſchutz einzurichten.
An mehreren Abenden zogen Reichsbannergruppen
durch die Hauptſtraßen der Stadt. Sie machten
dadurch dem Treiben der Nationalſozialiſten ein
Ende. Eine Gegenkundgebung der Nazis verliefohne jede Anteilnahme der Bevölkerung

Die Polizeiverwaltung von Rathenow hat jetzt
auf Grund der letzten Vorkommnjiſſe zur Aufrecht-
erhaltung der öffentlichen Ruhe, Ordnung und
Sicherheit nach Eintritt der Dunkelheit alle Um-
züge und Verſammlungen unter freiem Himmel
verboten.

Hauptſchriftleiter: Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik
und Feuilleton: Ernſt Loops; für Lokales. Kommunalpolitik,en Vewerkſcha GottliedWirtſ und ftliches: 3 rrovinz, Sport, Film und Jugendbewegung:

in Halle. Verantwortlich kür den enteil:
wird.

Walter Künne, Halle. Druck und Verlag: Halleſche Druckereine m Grehe V intete 67.

Leonhardt 8 Schlesinger
Eisen- und Emaillewaren, Glas-,
FVisen-, Steingut- und Porzellan-
waren. Haus- und Küobengeräte

HALIRE (Saale), Gr. Ulrichstr. 13-15
Gegr 1884. Fernspr.-Sammel-Nr.271 91

nurcle Volkshla ttInserenten

66 Uallesche Fleischalat- un
Navonnaisen fabrik Gmb.

Ia Qualitäten
Große Nikolaigtraße 6

Fernsprecher 31268

Die Halle a. S., Ma
Volksblatt-
Druckerei

ehe e M es Hartmann 4 Hansen
nstelder, Strobe 4. aSohlieder-Anussehnitte

Arbeitaschuhe
Holzx- und Filzpentoffel

äußerst billig
Würstehen

druckt
alles

für alle

Schuh Reparatur -Werkstatt

Mechkelstr. mung Fuchs
Beesener Straße 6 Pernvrut 21657

men aſbeſtet 5chnell, gut und billig rabrik ein. Flelgeb- Weratweres

des Kampfkontingents. Die weſentlichere Bedeu
tung liegt davin, das ganze Volk und nicht meht



Mantel- und Mantelbhesatz- Stoffe aller Art
wie Volour, Ottomanse, pluseh, Seal, Krimmer, Astrachan, vielen Foll-imitationon

El Beweis unserer

Oleseibe foinzisol.,

850 Muster

Warum wollen Sle für fach-
männisch genau gepräüfte

Sehwoilzer
Quaſitäts-UVhren

bis 50
mehr bezahien als bel uns

Diese Vorteile dieten wir durch d
rekten Einkauf ad Fabrik und durch
Vermeidung hoher Kosten für Laden-

miets usw.

J.
Echte Silder-Lunette, 10 Steine 9. 758
Echt Siſder, 800 gest. 10 Steine 92. 75
Gold Doudie, 109. Gar., 10 St. 18. 75
Echt Gold s85 gest., 10 Steine 17.75
kcht Sold, S ff. Ahkerwerk 22. 75

Piatinin, 10 Steine m. Lederdd. 00
Echt Siiber. 800 gest., 10 Steine 12. 75
Gold -Doublé, 10 Sar., 10 St. 14. 78
Echt Silber, 800 ff. Ankerwerk 15. 75

Echt Siſber, 800 gest., San 18.78

Mit ff. Ankerwerk, i Stoino,

Leuchtzahlen 20.7
Wir ditten um Besichtigung
unserer grosen Aussteſlungo

Eigene Roparatur Werkstätto

Uhrenhaus Präzision
Versand G. m. d. H.

Verkaufsstalle Halle
Große Ulrichstraße 63. I. Etage

unck Stoffen engl. Charakters jetzt zu gewaltig ermäßigten Abbau-Proison bei

Leistungetühigkehn:

so gest. 14. 75

e 4

5 300 M.

WIRTSCHAFTLICH
HAUSHALTEN

Auf rein
Damen -Wioter- Mäntel

Mädchen Mäntel

Herren-Winter-Ulster
Anaden- Paletots

Aleine Anzahlung
eine Wochenrate

Alingler, Halle

beipziger Str. 11
Eing. Sandberg

Kiavlere

gümmt

jederzeit prompt
durch

erste Techniker

Preizwene

wen53. 62.- war

Polgterxtunle

12.50 15., 18.,
Pianohaus

Albert
Hoffmann

am Riedeckpiatt.

Ein Doſtgarten
ſof. zu verpachten
Ein Turngerüſt
ſo. zu verkaufen.
Offerten un er V.
t. 8583 an di
Expedition dieſes
Battes erbeten.

Halle a. S.
Bruderstr. 13- Fernspr. 237 63

dort bei Lauchhammer

weniger ausgehen
einnimont

kreissparkasse Uebenweria

Zweigstellen in
Biehla, Cobdort. Rohenleipiseh. Müekenberg. Naun-

Plegsaa. Prösen und Wahrenbrück.

Lias ſangſſhrig bewährte roh
mm =wz2

OoBKOWVITA

Bayrische Schmelzmargarine u 80,

Schmelzbutter eine Qualität

Mandeln es
Mandeln bitter
Haselnußkerne
Mandelersatz
Kokosnußs geraspelt

CitronatOrangeat

ria. 2,20
Pta. 1,80 1.50 1,35
Ftä. 1,80 1,50 1,35

rta. 1,20
ria. O c0
ria. O,45

TTIIII R 1,25
rta. 1,00

allerfeinstes
Stoltenmehl Pfd. 32, a 3,10

Auszugmehl gritfig

Auszugmenhl et
Weizenmehl 000.
Suſtaninen extra helle Ware Tta. 80,
Sultaninen Fia. v 45Korinthen r. 223Volimiich ungezuekert. 1602 Dose 50,

G m. bat

e

Ptä. 30, 10 Fta. 2,90
Pa. 28, 10 pa. 2,70
Pa. 26, 10 Fta. 2,50

f -Vaniilinzucker 5 Pakete in Cellophan 20,

Und außerdem 5 Rückvergütung!

So Aal 8 FlR
er.

Vollohau

Jeden Sonntag ab 4.30 Uhr.

Künstler-

Eilenburg

Konzert

re
o

bringt stets gute Doppelschlager

Auto Panu,
Hohzenleipiſch,

o Welß ine
feindäckerel,

Schloßdrogerie

Paul Peter
Mückenbers

falden, Nhon

Markt-
progerie

V. bonait, Bochuin
Drogen, Farben,

Verbandſtoffe,
Photo Handlung.

Arbeits
bekleidung
Textühaus
nape

NMückenberg
GrobeAus wahl

Likörfabrik, Kolonialwaren, Drogen,
Farben und Bauartikel. Größtes u.

äl eſtes Geſchäft am Platze.

L. A. Nichter,
Hohenleipiſch,

Hocehans Galle, Elterwerda

Roßſtraße 5:
el terz eng Wollwaren, Konfektion

HauptſtraßeHelehereti kür Wolle und Strümpte

HauptſtraßeGardinen mieten

es RabattſparvereinsMitglied

Khauböhne Müchenbery

bringen die beſten Filme
Erwerb sloſe

50 Prozent Ermäßiqung

Kaffee und
Reſtaurant
Hauptvogel

Pleſſa
empfiehlt

ſeine Lokalitäten
h e e e e le le
Heinr. Kleppmann

Grüuewalde
empfiehlt ſeine

Lunddroi und
Vehhdätere

„Holde“
Fahrradban

Grünewalde
Neue Fahrräder
Nähmaſchinen

Reparaturen

das Neueſte, bekannt billig

c Müller

ERig. Email lierung

r. c
Demmer- Heerde für Gas u. Kohle

Kachelöfen,
Christian Glaser

Gr. Klausstr. 24
Staubkreie elektrische Ofenreinigung.

Reparaturwerkstatt.

Fernruf 261 38

fadrirat

Waschkessel

Kauft nur beiumſeren Awerenten Gr. 2

Leuna

G. Förste's

Selterswasser und
Brausclimonaden
6. Förste, Mneratwasserfabrik,

Halle a. S., Streiderstr. 15

Telephon 226 11.

Mein Beitennaus i ist führend,

beratet Sie richtig und
bedient Sie zweifellos am billigsten!

Oderbett MK. 15,- 20,- 25,- 20,- 35,-feder-Bette Unterbett Mk 14, 18- 24, 25. 30,
2 Kiasen Mk. s 11.- i4, 17.- 20.-
pro Staud M. 77 49, 775 85,

Bettſedern u. Daumen in schönsten,
tull kräftigen Qualitäten in allen

Inletts und Drelle, beste auspro- Preislagen
bierte, federdiohbte u. farboohte Erzeugn.

l Metalibetten mit Patentmatratze Mk. 18,-- 19,
22, 25, 30. 34, 36, 38, 44,

l bettatel tenw 20, 25, 29. 34, 39, 42, 49.
Kincderbettatoellenaus Visen Mk. 16,-- 18, 24, 26.50 28, 32,aus Holz Mk. 20 24. 30, 36, 41. 44,
Steppdecken Mk. 9,25 12,-- 13,75 19, 75 25, 29.

33,Daunendeeken Mk. 49, 56, 60, 73,

110, woAuf Wunsch Zahlvngrerleichterung/

Auch nach auswärts Lieferung durch eigenes Auto
ohne Transportbeschädigung!

Bettenhaus Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplats 9 (3 Min. vom Markt)

führen billigſt aus
Hallesche Fllboten
Jäügergagge 2 Fernr. 214 22-

Vollſtändige
Schlafzimmer

Einrichtung
295 Mk.

Kücheneinrich
tung, 7 teilig

185 M.ehe ge
Plüſchſofa 92

r J 20. November r
langem ſchweren LeidenPolſterſtuhl 14 üeknie liebe Frau, unſere

gute

un 4 Mutter, Frau
Flurgard. 34

frie“r.Peſleke

Geisizirabe 26 26

frieda franke
geb. Jakob

Um ſtille Teilnahme bittet
Kurt fFranke und Kinder

Halle, Spitze 15.

Einäſcherungsfeier Montag,
24. Nov., in der Kapelle desGertraudenfriedhofs.g. Doee r

Cate Görlich, Grünewalde
empfiehlt seine Lokalitäten,

ſowie ſ. Konditorei
Alle viger Herztelſer des guten Herku'es- Brotes.

„Café Prinz Lauhbammer
empfiehlt ſeine Lokalitäten und

ff. Konditorzgi.
Freitag u. Sonntag: Dielenbetrieb

Nähmaschinen
Bei RM. Anzahlung u. mongt lich
Abzahlung von 9 RM. erhalten Sie
eine altemgeführte Markenmaſchine

Wie u u äCLeomfuSe Schmalenaſſe 2.

schuhwaren Kichard deinlich

Doisthalda
gut u. preiswert

empfiehlt ſeine
Maß u. Reparatur

Werkstatt
Max Jentzsech
Schuhmachermſtr.

Grünewalde

Grünewalde
bringt ſeine

in Emptehlung

OskarSchmidt
II

Bekleidung
Modewaren
Wolle und

Wol waren
Gemiſchtwaren

brapo l ademann

Grünewalve
empfiehlt Schuh
waren aller Art
ſowie Ia Maß u

Reparaturen

nannennnennn n
Klein

olg!

Sartn Tn. Pietsech
Grünewalde

empfiehlt ſeinen
Friſier-Salon
Damen u. Herren.

Saub. u. prompte
Bedienung.

Motorräder, Fahre

m hauztungzartikelg2 ahrſchule

Franz Dietrich,
Jnh. K. Dietrich
Dolethaida b

Mückenberg N.

Paul Metzler
Grünewalde

Malergeſchäſt
empfiehlt ſich zur
Ausführung ſämti.

neben (inolenm.
nun finen Mia

droger

Bocigswiützer Lämalchen
FamilienNachrichten.

Nachruf.
Zurückgekehrt von der Trauerfeier und

Finäsoherung unseres lieben Vaters, Bruders,
Schwieger- und Großvaters, des Pensionärs

Karl Ruprich
sprechen wir allen denen, die an unserem
Gesohick Anteil nahmen, das uns so früh
traf, unseren herzlichsten Dank aus.

Lauchhamwmer, den 20. November 1930.

Die Himerbliebenen.
Die Urnenbeisetzung findet Totensonntag.,

den 23. November, naohmittage 2 Ubr, vom
Trauerhause Mückenberger Str. 91 aus statt.

c
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Das Bllänls eines „natlonglen“ Erzlehers

In Berlin Moabit wird wieder

Die Hakenkreuzflaggen des Kingerschänderg

der Anklagehank Sexualpathologle mit Handeranaten

tm G tn m lnh Dr. Läbve ar tel zum ſ r uellen Zweck. Dieſe Gier, ſeinen heitskampf ſozuſagen zum ſ portli ch en Ta
vom

n
nm Urteil iſt für Sonate erwarten.

s auf eine Anzeige hin im Sommer dieſesar Kriminalbeamte den „Deutſchen Marie
portklub am Stöſſenſee aushoben, beſchlagnahmte
man ein Militärgewehr, zahlreiche Piſtolen und Re
volver, t und Jnfanteriemunition. Eine
Hausſu zug in der Wohnung Lübbens, des famoſen
Seſe T R x förderte gleichfalls zahlreiche

n zutage. Es tauchte ſeinerzeit de ün-dete Verdacht auf, daß e ſein rot der tegrün

der Marineſportklub des Dr. Lübben nichts wei
ter als eine Tarnung des verbotenen hardt

Ven ſchen udes ſei.
m Verlaufe der Unterſuchung kamen dann auch diec len Verfehlungen des eine
ereinshäuptlings ans Tageslicht.

ur jetzigen Verhandlung ſind zahlreiche Zeugengeladen. Herr Lübben, ein unruhiger, netvoſer
offenbar hy teriſcher Menſch, erzählt dem Gericht die
reinſten Schauermärchen über ſeine Vergangenheit,
ſeine Erlebniſſe und ſeine Entwicklung. Er berich-
tet, daß er bei den Spartakiſtenkämpfen im Ja-
nuar 1919

unter dem Eindruck eines Maſſakers, das die
Spartakuslente veranſtaltet hätten, zur

„nationalen Front“ geſtoßen ſei.
Und dann ſagt er: „Man erzählt ſich ſo viel Un-
wahres über mich. Jch bin zwar ein nationaler,
aber keineswegs ein parteipolitiſcher Menſch. Daß
ich in der Deutſchnationalen Volkspartei organiſiert
bin, hat damit nichts tun.“

Bei Dr. Lübben waren wohl auch das Soldat
ſpielen und die nationaliſtiſchen Umtriebe nur Mit-

uSei e der Nationaliſten und ein echtes
von n Gumpſuaaee iſt, beweiſt vie Tatſache

daß das Aufziehen von Hakenkreuzflaggen auf
den Booten des Marineſportklubs, das Ver
teilen von Wikingbund Abzeichen „als beſondere

Belobigung“,
die wildeſte Republik und Judenhetze auf den Aus

acheabenden des Klubs ſowie eine ſyſtematiſche
ropaganda für Deutſchlands „bewaffneten Frei-

Beroſturzgefahr durch fort chreitende

Die Gemeinde Linthal am Beginn der Klauſen
thalStraße wird neuerlich durch eine Erdbewegung

beſondere Sicherungsmaßnahmen getroffen werden.
Nach genauen Meſſungen hat ſich im oberen Teil
doppette es die Abwärtsbewegung der Maſſen ver

o

Es bewegen ſich etwa 100 000 Kubikmeier täg-
lich einen Zentimeter abwärts.

Das gefährdete Gebiet wird dauernd durch Wächter
kontrolliert, die mit dem Dorf und den zuſtändigen
Stellen in telephoniſcher Verbindung ſtehen.

Mit Rückſicht auf die Bergſturzgefahr in Kilchen-
ſtock hat der Regierungsrat des Kantons Glarus

Glatte Landung des De X in
Santkander,

Voranusfichtlicher Start nach La Cornna henute.
Nach dreieinhalbſtündigem Fluge in böigem

Wetter längs der Küſte und über bewegter See lan
dete Do X glatt geſtern um 13.43 Uhr im 852
von Santander. Trotz der äußerſt bewegten
und zwei Meter hohen Wellen.

weil infolge des ſtarken

Flugſchiffes vor Einbruch der Na
weſen wäre. Während des ganzen
die Maſchine r bewährt.
nach La Coruna iſt für heute vorgeſehen.

Fmmer noch Tote auf Anna

S8- hate Welerf

Die Aufräumungsarbeiten unter Tage auf der
Unglücksgrube Anna II ſind jetzt e weit fort

agen mit der
nn. Man

ritten, daß man in den nächſten
Bergung der letzten Leichen rechnen
iſt inzwiſchen auch in die Nähe der verſchütteten

nzollokomotive vorgedrungen, auf der man die
Leiche des Lokomotivführers, die bisher noch nicht
geborgen werden konnte, vermutet.

Infolge J mit einem anderen S
Dampfer ſank im Hafen von Antwerpen ein Lon
doner 450-TonnenTransportdampfer. Fünf Mann
der Beſatzung ſind ertrunken.

Schmugglerkönig Al Capone verhaftet. Wie
Reuter aus Chikago meldet, ſoll der Schmuggler-

e Zwiſchenlan-
dung in Santander e vorgenommen werden,

egenwindes von 60 Kilo
meter Stundengeſchwindigkeit ein Eintreffen des

fraglich ge

S

öſe ſittliche Verfehlungen auſ ſchmutzigen Trieben zu frönen, veranlaßte den trau gespenſum gehörten, ine ſittliWeg Abbenl fen rigen Menſchen zu den obſkurſten Gründungen. Wie penſum geherten. V ſeine ſittichen Verteblun.
t handelt a i 70 ehr dieſer gemeingefährliche Erzieher aber trotz aller
n Agitators. Das

die Kinder und Jünglinge des Marineſportklubs zu
wußten und unbewußten ſexuellen Motive, die ihnſ immer zügelloſerer nationaliſtiſcher Heldenhaftig-ſeinen Ausſchreitungen trieben, Je vom keit“ auf Von n Wis

Vom Hochgeſang auf Ilands Wie
ind des dergeburt und ſittlicher Erneuerung“ ſtieg man

dann geradewegs ins Bett
Es gibt keinen draſtiſcheren und pointenreicheren

Komödienvorwurf als dieſen s des
Dr. Lübben in der Theorie und in der Praxis. Aber
wenn man bedenkt, daß immerhin ein paar Dutzend

dieſem unſauberen Scharlatan bedingungslos bis

en überkommen.

100 000 Kubikmeter Erde wandern
Erdbewegung an der Klau'enthalftraße

die Bewohner der bedrohten Häuſer der Dörfer
Linthal und Ermothinth aufgefordert, die Häuſer

am Kilchenſtock beunruhigt. Bereits im vorigen zu räumen und
Jahre mußten infolge Abbrechens großer Erdmaſſen

insbeſondere ſich während der Nacht nicht mehr
in ihren Wohnungen aufzuhalten.

Die Bewohner der gefährdeten Zone werden durch
die Vermittlung des Gemeinderates von Linthal in
benachbarten Gemeinden untergebracht. Die im
Abſturzgebiet in Bewegung geratenen 100 000
Kubikmeter Felsmaſſen haben bereits eine Ge-
ſchwindigkeit von 1 Zentimeter pro Tag erreicht.
Damit hat die Bewegung bereits eine Beſchleu
nigung erhalten, wie ſeinerzeit die am onte
Ambino in den letzten Tagen vor dem Abſturz.

en
S

Jean Nicot der Taufpate des Rikot
Es iſt kein Witz: Es gab wirklich jemand, der
das war Jean Nicot, franzöſiſcher Geſandter am
Jahre 1530, zu Nimes geboren wurde. 1560 f

könig Al Capone dort verhaftet worden ſein.
was er damit angerichtet hat, zeigt unſer Bildden Damen der Saſſe &eſ

400 Fahren wurde Fean Not geboren, der den Tabak in Europa einführte

ellſchaft zu ſehen iſt, wie es kürzli

Beiſetzung der Opfer der Lyoner

junge Menſchen, die gewiß trotz allem Jdeale hatten

r Letzten nachfolgten, ſo möchte einem ein Grau-

S hjungfrau für den man ein himmelrei
S laßen ſie im eine lücke, und dort die hölle auf erden;

ſich bin feſt davon überzeugt, wenn mich eine ware

frauen guten
nen man zu ſchaffen, got fergelts, ein herz, welches

Erdeutſchkataſtrophe

er zu vertuſchen, putſchte der E Unhold S
s

Jn der Mitte Heriot ()0), der frühere Miniſter

guſtaf nagels „Geſtändnis“.
Vor einigen Tagen hatte der bekannte Wander

Frrue und Tempelwächter guſtaf nagel aus
rendſee (Altm.) in Magdeburg in einer gut

beſuchten Verſammlung geſprochen. Die ede
guſtaf nagels wurde in der „Magdeburgiſchen Zei
tung“ beſprochen, an die guſtaf nagel darauf folgen
ges Schreiben richtete:

grüs got,

hochwolgeborene ſchriftleitung, ſie berichten, das
meine fortragsbetonung linkiſch ſei: ja, auf der
linken ſeite ſitzt bei mir ein warmpulſirendes d
und da mus ich ſeit jaren das tifſte herzwe leiden,
weil mir zum geſunden pendelſchlag der lebensur
die zweite ſele, ein libevolles weib felt; unſere
mädchen und frauen wollen ſelber man ſein, haben
ehefurcht, haben keine zeit mer, um mutterboden
ſein zu können, ſi haben vergeßen, daß di kluge

iſt, und ſo

kriſtin fon r hölle erlöſt hat, werde ich auch
nicht mer linkiſch betonen.

filleicht haben ſi di güte und ermanen unſere
auenbewegung, an di hohe aufgabe zu denken,
s ſie dafür m trägt, bei unſern mädchen und

utſchen mutterboden für den eige-

de einladend ſpricht, „kom, hab mich üb, damit

Be e eS W
in und was er angerichtet hat.
das Rauchen für Europa „erfunden“ hat, und
en greß ſcpeg Hof, der vor 400 Jahren, im

ührte er die Tabakpflanze in Frankreich ein, und
rechts, auf dem ein großes Wettrauchen zwiſchen

veranſtaltet wurde.

glüc und ſeligteit in der ehe erſpriſt, laſter und
ſünde weichen, di höchſte tugend, di ſich wpfergde
ieſulibe frucht bringt, ſchaft ſo auch von folk zu folk
für kinder gottes als brüder und ſchweſtern offen
herzigen heiligen mutterboden, dan hört der krig
auf, zum friden auf erden und den menſchen ein
wohlgefallen, amen“: auf zur tat, das gebe got.

got befohlen!

guſtaf nagel
wanderprediger und tempelwächter fon gotes

gnaden.

Ausfall des Kölner Roſenmontagszugs. Der Re
gierungspräſident gibt bekannt, daß das Feſtkomitee
des Kölner Karnevals einſtimmig beſchloſſen hat,
in Würdigung der in dieſem Jahre vorhandenen
beſonderen Umſtände den Roſenmontagszug 1931
ausfallen zu laſſen.

Das Drama des Uaienischen T
30desßampf der Jreifteit

Von Fietro Nenmi
Copyright 1930 by Verlag J. H. W. Dietz, Nachf., GmbkH., Berlin. 4

Man mußte die Abfahrt der Militärzüge verhin-
dern, alſo die Schienen aufreißen und den Bahn-
hof ſehen Auch mußte man für die Verpflegung
der Stadt ſorgen.

Das war keine Kleinigkeit. Die Polizei hielt
Wache. Ein Kavallerieregiment hatte die ſtrate
e Punkte der Stadt beſetzt, vor allem den

nhof. „Man kommt nicht zu Volksverſamm-
lungen mit Spazierſtöcken!“ ſchrie Muſſolini, „man
kommt mit Gewehren, nur dann kann man recht
behalten.“

Er hatte in dieſen Tagen die Redegewalt eines
Marat. Trotzdem ſind wir mit Spazierſtöcken und
Kieſelſteinen zum Angriff auf den Bahnhof ausge
ogen. Unter uns waren Frauen, die der Ge-
anke an den Krieg zum Aeußerſten brachte, und

junge Leute, die x aus dieſem Kriegsſpiel einen
Spaß machten. Der erſte Kordon der Karabinieri
wurde ſchnell geſprengt. Als wir aber in die Nähe
des Bahnhofes kamen, wurde die Sache ernſter.
Der Boden wurde heiß. Dreimal ging die Kavallerie
mit blankem Säbel vor. Die Demonſtranten hielten
ſtand. Ein Lattenzaun wurde demoliert, und wir
bedienten uns dex Bretter als Waffen. Die Frauen
warfen ſich zu Boden, um die Pferde aufzuhalten.
Straßenjungen ſchleuderten Steine gegen Kavalle
riſten und Karabinieri. Mehrmals wurden wir
urückgeworfen, aber immer wieder nahmen wir

n Kampf auf.
Mitten auf dem Platz war ich niedergeritten

worden und blutete aus einer Wunde im Rücken
und am Kopfe. Wenige Schritte von mir entfernt
ſtand Muſſolini mit der Peitſche in der Hand. der
vorwärtsdrängenden Kavallerie Widerſtand leiſtend.

ten, die nicht im Kontakt mit den Truppen waren,
ließen revolutionäre Lieder erklingen. Endlich ge
lang es uns, auf den Bahnhofsplatz zu dringen. Die
Schienen wurden herausgeriſſen, ein Militärzug an
der Abfahrt verhindert und die Soldaten, halb ver-
ängſtigt und halb vergnügt, zum Ausſteigen ge
nötigt.Es war ein kurzer Sieg. Am nächſten Morgen
befand ich die Stadt i Betageruggegatand und

die Arbeiterorganiſationen beſchloſſen, ungeachtet
unſeres Aufrufs zum Widerſtand, das Ende des
Streiks. Vierundzwanzig Stunden ſpäter konntenwir im Gefängnis Beiragſtungen anſtellen über den

Glanß und den Sturz grüner Revolutionäre
ährend mehrerer Wochen ſollte ich Muſſolini

nur noch beim Unterſuchungsrichter treffen, wo wir
kaum Zeit hatten, zwei Worte zu wechſeln. Die
Vorunterſuchung brachte ihn ganz außer ſich. Be
ſonders wütend war er auf die Rechtsanwälte. „Das
ſind die Spießgeſellen der bürgerlichen Juſtiz“,
ſagte er. „Wenn ſie aber daran denken, ſich aus
meiner Haut die Riemen ihrer redneriſchen Erfolge
zu ſchneiden, werden ſie ſich irren. Jch werde mich
ſelbſt verteidigen.“

Und er hielt Wort. Und dieſe ſeine Verteidi-
gung war in jeder Beziehung bedeutend. Er lehnte
es zunächſt ab, als beruflicher Volksaufhetzer be-
trachtet zu werden. Dann wies er auf die Leiden
der Arbeiter hin und legte dar, daß nicht wir es
ſind die die Maſſen aufreizen, ſondern daß ſich dieſe
ganz von ſelbſt gegen die Ausbeuter ihrer Arbeit
und gegen die politiſchen Ungerechtigkeiten auflehn-
ten. Er ſchloß mit den Worten eines griechiſchen
Philoſophen: „Wenn Sie mich freiſprechen, gereicht

Die Verwirrung war unſagbar. Die Verwundeten
huten. die Frauen kreiſchten, ferne Demonſtran-

es mir zur Freude: wenn Sie mich verurteilen, ge-
reicht es mir zur Ehre.“

Dieſe Ehre hatten wir. Muſſolini wurde zu
ſieben Monaten Gefängnis verurteilt, ich zu einem
d. Und der Präſident fügte hinzu, daß ich dieBi der Richter nur meinen zwanzig Jahren

nke.

4. Eine nicht angetretene Erbſchaft.

Das Gefängnis bringt die Menſchen einander
nahe. Es fördert die Freundſchaft. Muſſolini und
ich verbrachten täglich mehrere Stunden zuſammen
und ſpielten Dame. Die übrige Zeit wurde ge-
leſen. Unſer Lieblingsſchriftſteller war Sorel. Wir
waren entzückt von ſeiner Verachtung für den Re-
formismus und für jedes Kompromiß. Die von
ihm verſuchte Verſöhnung zwiſchen Proudhon und
Marx ſchien uns dem Sozialismus neue Horizonte
zu erſchließen.

Muſſolini war kein orthodoxer Nachbeter des
Marxismus. Er war dem Jnſtinkt nach Sozialiſt;vor allem aber war er ein Rebell. Allmählich ge-

währte er mir Einblick in ſeine unruhige Jugend
ſeine Träume, ſeinen Ehrgeiz. Als Gefangener war
er muſtergültig. Seine Duldſamkeit gegen die
anderen Sträflinge kannte keine Grenzen. Er ent-
ſchuldigte alles und machte für alles die ſoziale
Ungerechtigkeit verantwortlich. Man konnte meinen,
daß ihn etwas wie ein ſadiſtiſches Bedürfnis dazu
trieb, ſich von den Sträflingen die Geſchichte ihrer
Verbrechen und ihrer Zuſammenſtöße mit der
Juſtiz erzählen zu laſſen. Er teilte gern ſein Früh-
ſtück mit ſeinen Gefährten.

Jm Gefängnis von Bologna verbrachten wir
mehrere Wochen in einem dunklen Loch mit ſechs
oder ſieben anderen Sträflingen, und Muſſolini
ſchien ſich ohne Schwierigkeit an dieſes enge Bei-
ſammenſein anzupaſſen. Er vermißte nur den freien
Raum, ſeine Violine und ſein Töchterchen.

Von Zeit zu Zeit bekamen wir Beſuch von
ſeiner Frau und von den Meinen. Auch Genoſſen
aus Forli kamen zu uns. Aber von allen Beſuchern
war uns Curzio Camporeſi der liebſte, weil er uns
als die lebendige maleriſche Verkörperung unſerer
Romagna erſchien, ritterlich lärmend und etwas
ſchwadronierend.

Uebrigens war dieſe Vorliebe nicht ganz un-

voll gebratene Hühner mit, wundervolle Würſte,
gutes Obſt und gewiſſe Kuchen, die ſeine Speziali-
tät waren. Er war ein alter Republikaner, Patriot
und Pfaffenfreſſer, für den gleich nach der Liebe
zur Republik die Freude am guten Eſſen und am
guten Wein kam. Seine Hauptbeſchäftigung im
Leben war es, Feſteſſen zu organiſieren. Die
Sozialiſten liebte er nicht, aber bei Muſſolini
machte er eine Ausnahme.

Camporeſi hatte eines Tages in Rimini einer
Verſammlung beigewohnt, in der Muſſolini für
die ſozialiſtiſche und ich für die republikaniſche
Partei ſprachen. Vor einer vor Erregung bebenden
Menge hatte Muſſolini dem ſchüchternen nationalen
Sozialismus, zu dem ich mich damals als Repu-
blikaner und Anhänger Mazzinis bekannte, ſeine
umfaſſende Jdee des Klaſſenkampfes entgegen
geſtellt, ſeine Verachtung für den Patriotismus,
mit einem Wort, ſeinen Hervéismus. Die Ver-
ſammlung hatte mit einem ungeheuren Spektakel
geendet. Der gute Camporeſi, der mit ſeiner wuch-
tigen Geſtalt die Maſſe überragte, hatte ſich die
Lunge aus dem Leibe geſchrien mit dem Rufe: „Es
lebe Trient und Trieſt!“ Er war empört über den
antipatriotiſchen Zynismus Muſſolinis. Als er
aber erfuhr, daß dieſer nach der Verſammlung zu
ſeinen Genoſſen geſagt hatte: „Jmmerhin. eine
Republik, wie immer ſie ſei, wäre ſchon etwas“
hätte er ihn am liebſten in die Arme geſchloſſen.

Armer Camporeſi! Jch frage mich oft, was
würde dieſer wackere Ritter der Romagna wohl
ſagen, wenn er ſeinen damaligen Freund als Dik-
tator Italiens und als Verfolger der Freiheit ge
ſehen hätte. Ein großer Geſchichtsgelehrter vor
dem Herrn war unſer Camporeſi nicht, und ich
erinnere mich genau eines boshaften Zwiſchenrufs,
als man ihn als Zeugen bei einem meiner Prozeſſe
Catilina zitieren hörte: „Wer war denn Catilina?“,
worauf Camporeſi in aller Unſchuld zur Antwort
gab: „Nanu, das war doch die berühmteſte Dirne
der Geſchichte!“

Ein Geſchichtsgelehrter war alſo Camporeſi
nicht, aber Aleſſandro Muſſolini, der Vater von
Benito, auch ein ſtalzer Plebefjer der Romagna,
pflegte von ihm zu ſagen: „Er iſt ein wackerer Kerl.

(Fortſetzung folgt.)intereſſiert, denn unſer Freund brachte uns pracht
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